doppelt fo viel Platzpatronen, 
zuviel Signalgeräte, die Infanteriſten 


rund 105 000 Maſchinengewehre, ſtatt 


Millionen friedlicher deutſcher Bürger zu verlängern. 


Verfehlungen ſo außerordentlich dürftig 
haben ſich die Rachegötter mit einer wahren 


Eingriff in die deutſche Souveränität. 


Runterſtellt iſt, ob 


W mona 
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Die Entente hat endlich geruht, dem Deutſchen Reich 
die Begründung für den Vertragsbruch zukommen zu laſſen, 
der durch die Nichträumung der Kölner Zone offenkundig 
wurde. Dieſe ſeit fünf Monaten erwartete Note, die viel⸗ 
ſach umgearbeitet, gekürzt und ergänzt wurde, iſt eine große 
Überraſchung. Sie erklärt nämlich freimütig, daß Deutſch⸗ 
land eigentlich alle Vertragsbedingungen loyal erfüllt habe, 
daß es nur noch neue Zerſtörungen vornehmen ſolle, von 
denen zum größeren Teil im Vexſailler Friedensdiktat 
überhaupt nicht die Rede iſt und daß man dann vielleicht 
(aber nur vielleicht) das vertragswidrig noch immer beſetzt 
gehaltene Köln räumen werde. Man faßt ſich an den Kopf: 
wie iſt heute, ſechs Jahre nach Friedensſchluß noch eine 
ſolche Kriegspſychoſe und Heuchelei möglich? Der Abs 
rüſtung Deutſchlands, die hier offen von feindlicher Seite 
feſtgeſtellt wird, iſt die gleichfalls in Verſailles vorgeſchlagene 
allgemeine Abrüſtung nicht gefolgt. Und trotzdem arbeiten 
die erſten Staatsmänner und Experten zweier großer Na⸗ 
tionen fünf Monate lang an einem Dokument, das die Ge⸗ 
ſchichte in ihr großes Kapitel der Treppenwitze und tragi⸗ 
komiſchen Kurioſitäten einſammeln wird. » 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ begrüßt 


die Abrüſtungsnote mit folgenden Sätzen: 


„Nach dem Höllenlärm in der franzöſiſchen Preſſe, nach 
den Hetzartikeln des engliſchen Generals Morgan und der 
großen Brandrede, mit der Herriot ſich im Januar die 


drohen kann. a ; } 
bein kleiner Blick in die Einzelheiten. Wir können gern 


davon abſehen, daß die Kontrollnote das abgelteferte 
Kriegsmaterial mit zu geringen Zahlen angibt. Nach der 


Statiſtik des Reichswehrminiſteriums nom 23. November 
1923, die bisher von der Kontrollkommiſſion 
geſtellt iſt, wurden ſtatt 33 000 mehr als 54000 Kanonenrohre 


nie in Frage 


abgeli ö 28000 Minenwexfer, ſtatt 87000 
abgeliefert, ſtatt 11000 rund M er) a 
Handfeuerwaffen. In ähnlichem Verhältnis find all die an⸗ 
deren Zahlen von der Konktrollkommiſſion zu niedrig ange⸗ 
geben. Aber was bedeuten ſelbſt gegenüber dieſen Zahlen 
die „Kriegsmatertalien“, die Deutſchland angeblich noch zu 
viel haben fol, Meiſt hilft ſich die Note mit der allge⸗ 
meinen Redensart von bedeutenden Überſchüſſen Deutſch⸗ 
land ſoll viermal ſo viel Hufeiſen haben, als es braucht, 
die Pionierverbände haben 
zuviel Reſerveteile, 
und die Pferde, die zum Reiten beſtimmt find, haben — horri- 
bile dietu — auch Ausrüſtungen zum Laſtentragen. Es 
muß eine üble Aufgabe für die fremden Militärs geweſen 
fein, dieſe törichten Aufſtellungen anzufertfgen. 


Dass iſt der Erfolg der Kontrolltätigkeit, und mit ſolchen 


Gründen wagt man es, die fremde Militärherrſchaft Wh 
kann keine Rede davon fein, daß die Räumung der Zonen 
eine „Vergünſtigung“ für Deutſchland darſtellt. wie die 
Ententenote vom 6. Januar behauptete, oder ein „Vorteil 


vorzeitiger Räumung, der dem Reich zugute kommt“, wie es 


in der neuen Note heißt. Sondern es handelt ſich hier um 
eine bindende Vertragsverpflichtung, auf der Deutſchland 


mit ſeinem guten Recht beſteht. 


Da nun der poſitive Teil über die angeblichen deutſchen 

ausfallen mußte, 
Wut auf den 
zweiten Teil ihrer Aufgabe geworfen. was die Deutſchen 
kun alles tun müſſen um ihre Sünden wieder gutzumachen. 
Derſelbe ſchreiende Widerſpruch. Wie dieſe angeblichen Ver⸗ 


fehlungen in keinem Verhältnis ſtehen zu der ſchweren 


Maßregelung durch die feindliche Beſetzung der Kölner 
Zone, fo gehen die geforderten Zerſtörungen und innerpoli⸗ 


tiſchen Maßregeln weit über das hinaus, was zu einer Ab⸗ 
ſtallung der gerügten Mängel erforderlich 95 ſelbſt wenn dieſe 
zutreffen würden. Der Befehl nach dem Di 


tat der Kontroll⸗ 
ammiſſion, eine Reihe neuer Geſetze zu erlaſſen, iſt ein 


Ob die deutſche Polizei den Ländern oder den Gemeinden 
ſie ſich zur Berfolgung 'von Verbrechern 


drahtloſer Telegraphie bedient, Ab: der Chef der Heeres⸗ 


leitung Chef des Stabes des Reſchswehrminiſters heißen 
ſoll, ob die Batterien in Wangernon. und Swinemünde dreh⸗ 
bar find oder nur geradeaus ſchi 
die Führer der Polizei haben, das 


eßen können, welche Titel 
15 ſind alles rein inner⸗ 
a hier ſo lächerliche Ein⸗ 


deutſche Angelegenheiten. Es find 


miſchungen in Einzelheiten vorgeſehen, daß es den Eindruck 


macht, als ſuchte man einen neuen Affront, Schließlich muß 
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man nach dem großen Lärm ja auch einiges über die mora⸗ 
liſche Abrüſtung ſchreiben. 

Dagegen hat man mehr Sinn verwendet auf das Ka⸗ 
pitel von den Zerſtörungen induſtrieller Werke. Hier 
ſcheinen die wirtſchaftlichen Sachverſtändigen ganze Arbeit 
gemacht zu haben. Krupp ſoll feine großen Maſchinen zer⸗ 
ftören, die heute — vollkommen umgebaut Zylinder⸗ 
behälter für Chemikalien bohren. Die geforderte Zer⸗ 
ſtörung eines Hochofens und eines Beſſemer Stahlwexks iſt 
nichts als eine unlautere Konkurrenzmaßregel. Und ſo iſt's bei 
all den anderen Maſchinen. Schließlich kann ein alter Acker⸗ 
gaul ein ſtreitbares Artillerteroß werden. Wovon ſoll das 
Deutſche Reich alle dieſe Zerſtörungen bezahlen und wie ſoll 
die Induſtrie die Exportüberſchüſſe ſchaffen, um Repara⸗ 

tionen zu bezahlen? . 5 

Bei all dieſen ſchweren Bedingungen gibt die Note der 
Entente keine Garantie, daß zu irgendeinem abſehbaren 
Zeitpunkt das deutſche Land um Köln frei wird. Im Ab⸗ 
ſatz 10 der Mantelnote behält ſich die Entente das ausdrück⸗ 

liche Recht vor, auch noch irgendeine andere Sache zum An⸗ 

laß der Nichträumung zu nehmen. In dieſem Satze liegt 
eine beſondere Gefahr. Vieles bedarf der Klärung. ehe eine 
Einigung möglich ſcheint. Statt Pakt und Völker⸗ 
bund präſentieren ſie ein neues Diktat. 


Die Aufnahme in Berliner 
a Regierungskreiſen. 


Eine halbamtliche Erklärung des WTB. 


Über den vorläufigen Eindruck, den die alliierte 
Entwaffnungsnote in den maßgebenden poli- 
e Berlins gemacht hat, berichtet WTB 
olgendes: 


ob das denn alles iſt, womit die 
Legende von dem waffenſtarrenden und angriffsluſtigen 
Deutſchland erklärt werden ſoll. 

Auf der anderen Seite bringt die Note im Vergleich mit 
den beiden alltierten Roten vom Januar d. J. und im Ver⸗ 
gleich mit ſonſtigen Auslaſſungen alliierter Regierungen 
wenigſtens e daß ſich jetzt zum erſten 
Male mit einiger Si erheit überſehen läßt, welche konkreten 
Einzelforderungen die Alliierten in der Entwaffnungsfrage 
noch an Deutſchland ſtellen wollen, und daß fie die aus⸗ 
drücklich Verpflichtung eingegangen find, 
nach Befriedigung diefer Forderungen endlich die nörd⸗ 
liche Rheinlandzone zu räumen. 

Wenn deutſcherſeits auch nach Kenntnisnahme der neuen 
Note nicht anerkannt werden kann, daß etwaige Rückſtände 
auf dem Gebiete der Abrüſtung die Nichtinnehaltung des 
vertragsmäßigen Rüſtungstermins rechtfertigen könnten, ſo 
hat die Situation doch eine weſentliche Klärung dadurch er⸗ 
fahren, daß die Alliierten ſich nunmehr auf dieſe Verpflich⸗ 
tung feſtgelegat haben. Dabei kann aber niemals vergeſſen 
werden, daß es zur Erzielung dieſes Er⸗ 
gebniſſes eines Zeitraumes von fünf Mo⸗ 
naten bedurft hat und daß die Erledigung der Räu⸗ 
mungsfrage, d. h. die Befreiung eines wichtigen Teiles des 
Rheinlandes von der Laſt der fremden Beſetzung, will⸗ 
kürlich um dieſen Zeitraum verzögert worden iſt. 


Wäre man der Anregung der Deutſchen Regierung vom 
Auguſt und September v. J. über die Durchführung der 
Generalinſpektion im Wege der Verhandlung ge 
folgt, ſo würde dieſe Verzögerung vermieden worden ſein. 
Denfelben Weg der Verhandlung wird man jetzt über zahl⸗ 
reiche Einzelpunkte der Note gehen müſſen, wenn nicht er⸗ 
neut eine ſtarke Verlangſamung der Erledigung der Ent⸗ 
waffnungs⸗ und Räumungsfrage eintreten ſoll. 

Die zuständigen Stellen werden fofort an eine ſorg⸗ 
fältige Prüfung der Note herantreten. Soweit ſich 
dabei ergibt, daß Rückſtände gegenüber den Verpflichtungen 
der deutſchen Regierung beſtehen, wird die Beſeiti⸗ 
gung alsbald erfolgen. ji 

Vielfach werden die Beanſtandungen der Alliierten Re⸗ 
gierungen noch weiterer Klärung und Verſtändigung be⸗ 
dürfen, wie dies die Anlagen der Note auch ſelbſt vorfehen. 
Daß ſich Deutſchland zu keinerlei Maßmahmen verpflichten 
kann. die hei loyaler Auslegung noch über die Beſtimmun⸗ 
gen des Verſailler Vertrages hinausgehen oder die ſpäler 
. gebilligten Regelungen preisgeben, verſteht ſich 
en ,,, NR 
Man iſt ſich in den deutſchen Regierungskreiſen des 


ſpricht, vollkommen bewußt, wenn man auch die Takſachen, 
die zu dieſer Situation geführt haben, weſentlich anders als 
die Alliierten Regierungen beurteilt. Die Alliierten haben 
peinliche Innehaltung des Vexſailler Vertrages zugeſagt. 
Die Deutſche Regierung ihrerſeits hat niemals einen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ſie gewillt iſt, ihren vertraglichen Ver⸗ 


undſcha 


— . 


Ernſtes der Situation, von dem die alliierte Note 


Bromberger Tageblatt e Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 eee 
„.. — . —c ]] —— 


yflichtungen getreulich nachzukommen. Auf ihr Recht, dabei 
den eigenen Rechtsſtandpunkt in der Auslegung des Ver⸗ 
trages zur Geltung zu bringen und damit den Anſpruch 
Deutſchlands auf Selbſterhaltung zu wahren, kann ſie aber 
nicht verzichten. b ; 1 
Nachdem durch die verſpätete Bekanntgabe der alliierten 
Forderungen die Räumung der nördlichen Rheinlandzone, 
auf die Deutſchland einen Rechtsanſpruch hat, ſo lange ver⸗ 
zögert worden iſt, dürfen durch Forderungen, deren Ver⸗ 
lragswidrigkeit ſich etwa bei näherer Prüfung ergeben ſollte, 
nicht weitere Rechts nachteile für Deutſch⸗ 
land entſtehen. Die Deutſche Regierung hat kein anderes 
Ziel, als daß auf dem Boden allſeitiger Erfüllung übernom⸗ 
mener Verpflichtungen endlich ein wahrer Friedens⸗ Bye 
jejter Rechtszuſtand herbeigeführt und damit dem deutſchen 
Volke Ruhe für den Wiederaufbau und für die fruchtbare 
Zuſammenarbeit mit den anderen Völkern verſchafft wird. 


1 EN 
Das Echo der Berliner Preſſe. 


Ein Rundblick im Blätterwald der großen Berliner 
Tagespreſſe ergibt folgendes Bild: 1 
Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet es als völlig ausge⸗ 
ſchloſſen, Forderungen zu akzeptieren, die mit der Ehre und 
den Lebensmöglichkeiten des deutſchen Volkes unvereinbar 
ſeien. 8 
Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt der Auffaſſung, daß 
hinter den vielen Worten der Note der Wille Frankreichs 
ſteht, vor die Räumung der erſten rheiniſchen Zone eine un⸗ 
überſteigbare Schrauke zu ſetzen. ER 
er „Lokalanzeiger“ ſchreibt: „Wenn man eine ſolche 
Note lieſt, dann kommt uns wieder ſo recht zum Bewußt⸗ 
fein, daß Deutſchland kein ſouveräner Staat mehr iſt. 
Darum iſt das Gefühl der Empörung fo groß und tief“ 
Die „Tägliche Rundſchan“ nennt die Note ein „Doku⸗ 
ment kleinlicher Rache“. Die „Berliner Börſenzeitung “g 
ſpricht von einem „Anſchlag auf die deutſche Ehre“. 8 
Die „Germania“ bezeichnet die Note als Beweis da⸗ 
für, daß der Verſailler Friede kein Friede ſei, 
fondern ein Mittel zur Wachhaltung des Kriegsgeiſtes, an 
dem ſich der europäiſche Funke wieder entzünden könne. 
Wenn die Alliierten den Frieden wollen, ſollen ſie den Geiſt 
der Verſöhnung und Verſtändigung in Deutſchland fördern 
und nicht durch kleinliche Schikanen das Blut auch der fried⸗ 
2 1 immer nr in Wallung bringen. 1 
Der „Vorwärts“ ſpricht die Bern us, daß die 
Regtexungen hüben und drüben es vielleicht gar nicht fo 
eilig haben werden, „denn die deutſche Regierung kann un⸗ 
angenehmen Entſchlüſſen ausweichen, ſolange verhandelt 
wird — und ſolange verhandelt wird, bleibt auch der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung der nicht allen Franzoſen willkommene 
Entſchluß erſpart, die nördliche Zone zu räumen. Auf dieſe 
Weiſe könne ſich leicht ein gewiſſes ſtillſchweigendes Einver⸗ 
nehmen ergeben, die miteinander zufammenhängenden 
Fragen der Entwaffnung und der Räumung möglichſt lange 
in der Schwebe zu laſſen.“ Im übrigen heißt es in dem 
führenden ſozialdemokratiſchen Blatt weiter, dieſe Note 
erinnere Deutſchland in peinlichſter Weiſe 
daran, daß es ein beſiegter Staat ſei. Eine derartige ins 
einzelne gehende Einmiſchung von draußen in die Ange⸗ 
legenheiten der deutſchen Wehr⸗ und Polizeimacht wäre 
moraliſch erträglich, wenn fie von einer Inſtanz ausginge, 
die allen Staaten gleichmäßig übergeordnet ſei und alle mit 
gleichem Maße meſſe. Einſtweilen aber bleibe es dabei, d aß. 
ur die Beſiegten abrüſten müßten, wie die 
Sieger es ihnen nach ihrer Auslegung des Vertrages vor- 


ſchreiben. 
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Engliſche Kritik. 


Der „Mancheſter Guardian“ 
waffnungsnote inhaltli i 
Blatt ea b ch wie formal 


rlin zu einer Zeit überreicht 
die Hauptaufgabe der 
tie in der Förderung 
beſtehe. Es ſei ſchwer, die 


öffentlichung der Gründe 
Zone fünf Monate hinausgezögert haben; noch erſtaunlicher 


Rücktrittsabſichten Seeckts ? 


Ein Berliner Spätabendblatt berichtet, ‚he: 
Reichswehr betreffenden Forderungen 5 Fa en 
als ein perſönlicher Vorſtoß gegen General 
v. Seeckt aufgefaßt werden. In politiſchen Kreiſen alaubt 
man daher, daß General v. Seedt von feinem 

often zurücktreten würde, wenn die Regierung 
die Forderungen der Entente nach Wiederherſtelung des 
alten Juſtandes annehmen ſollte. General v. Seeckt hat 
ſeinerzeit die Stellung der Reichswehrleitung nur angenom⸗ 
men, weil ihm die Möglichkeit der einheitlichen 
Leitung gegeben wurde. Bei dieſer Sachlage rechnet man 
7 e Verhandlungen innen⸗ und außenpolitiſcher 
s 1. \ A A N Mc 

Es ift daher mit einer umgehenden Beantw ug der 
Abrüſtungsnote nicht zu rechnen Die Note enthlt To ne 1 
Unklarheiten, daß fie in den einzelnen Reſſorts erſt 2 8 
gehend geprüft werden muß. Von dem Ergebnis dieſer 
rüfung wird dann age weitere Verhalten der Reichs⸗ 
negierung abhängen. Über die ſtrittigen Punkte wird die 
Reichsregierung vorausſichtlich mit der interalliterten 


deren ſich bisher nur der Völkerbundrat bediente, auch ſchon 
für die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars als erſter 
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Kontrollkommiſſion in eine direkte Ausſprache treten. 
Der Reichskanzler hat Sonnabend mittag Vertreter der hinter 
der Regierung ſtehenden Fraktionen empfangen, um mit 
ihnen neben den politiſchen Fragen und dem Inhalt der 
Note auch die Frage der parlamentarifchen Behandlung der 
intwaffnungsnote zu beſprechen. Vorläufig iſt, obwohl die 

terung ſehr wenig Neigung zeigt, vor dem Auswärtigen 


Das Heſetz über die Ausländer. 


Warſchau, 6. Juni. Der von der Regierung eingebrachte 


bleibt. 


Zwierzyuski vom Nat. Volksverband, ſtellte den An⸗ 
trag. 


Ausf des Reichstages zu erſcheinen, eine Sitzung des Die angeführten Vorſchläge, die ſämtlich die Billigung 8 7 Da 
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Danzig⸗polniſche Fragen 
für die Junitagung des Völkerbundrates. 


(Von unſerem Danziger Sonderberichterſtatter.) Be 


Danzig, den 8, Juni. 


Der heute in Genf wieder zuſammentretende Völker⸗ 
pundrat wird ſich dieſes Mal nur mit zwei Danzig und 
Polen betreffenden Angelegenheiten zu befaſſen haben, die 
allerdings von beſonderer Bedeutung ſind, nämlich der Er⸗ 
ledigung des nun icon fait ein halbes Jahr die euxopäſſche 
Öffentlichkeit beſchäftigenden Poſtſtreites, ſowie der Ermitte⸗ 
lung eines Verfahrens für die Behandlung Danzig⸗polni⸗ 


ſcher Streitfragen. 


Sr die Erledigung des Poſtſtreites liegt bekanntlich 
dem Völkerbundrate ein Gutachten des Ständigen 
Internationalen Gerichtshofes im Haag vor, 
Welches feſtſtellt, daß eine Entſcheidung des früheren Hohen 
ommiſſars in Danzig, General Haking, welche die Be⸗ 
rechtigung Polens zur Einrichtung eines Poſtdienſtes im 
Gebiet der Freien Stadt Danaig ablehnt, nicht beſtehe, daß 
nach dem Wortlaut des Verſailler Vertrages Polen dieſe 
Berechtigung zuzuſprechen ſei, jedoch nur für das Ge⸗ 
tet des Danziger Hafens und zur Benutzung der 
fen bevölkerung. Die territortale Begrenzung 
des Hafengebtets müſſe dem Rate des Völkerbundes 
überlaſſen bleiben; die ſeinerzeit für die zum Hafen ge⸗ 
hörenden Eiſenbahnen gezogene Grenzlinie käme als Be⸗ 
en ec für das Hafengebiet nicht in Betracht. Der 
Freien Stadt Danzig ſei die Befugnis zu eingehender Kon⸗ 
trolle darüber zuzuerkenuen, daß die Benutzung der polni⸗ 
ſchen Poſteinrichtung wirklich nur durch die Hafenbevölke⸗ 
rung erfolge. 


Gegen dieſes Gutachten des Ständigen Internationalen 
Gerichtshofes erhebt die Regierung der Freien Stadt den 
Vorwurf, daß es dem Sinne und der inneren Auffaſſung 
der hierbei in Betracht kommenden früheren Hakingſchen 
Entſcheidung, wie ſte in ihrer Begründung und in einem 
ſpäteren Schreiben Hakings an die Regierung der Freien 
Stadt zum Ausdruck kommt, nicht gerecht werde. In der 
genannten Begründung ſagt Haking ausdrücklich, daß die 
polniſche Poſt nur für die Behörden, nicht für die ganze pol⸗ 
niſche Bevölkerung einzurichten ſet, und in feinem nachträg⸗ 
lichen Schreiben erklärte er die Einrichtung eines Poſt⸗ 
dieuſtes, wie ihn Polen beabſichtigte, als im Widerſpruch mit 
ſeiner Eutſcheidung ſtehend. Der Internationale Gerichts⸗ 
hof aber hält ſich nur au den Wortlaut der Hakingſchen 
Entſcheidung ſelbſt und ſagt, daß nur dieſe maßgebend ſein 
könne, gleichviel, welches die Abſicht feines Urhebers ges 
weſen ſei, wobei ſogar zugegeben wird, daß Haking, wenn 
er jetzt erneut eine Entſcheidung abzugeben habe, dies wohl 
im Danziger Sinne tun werde. Da der Standpunkt des 
Internationalen Gerichtshofes ſich ſomit als ein rein forma⸗ 
Iiſtiſcher kennzeichnet, der die der früheren Entſcheidung zu⸗ 
grunde liegende Abſicht bewußt außer Acht läßt, ſo erkennt 
die 1 der Freien Stadt Danzig dieſes Gutachten 
nicht als ein Gerechtes an und ſtellt an den Rat des Völker⸗ 
bundes den Antrag, daß der auf der früheren Hakingſchen 
n fußende Schiedsſpruch des jetzigen Völkerbund⸗ 
ommiſſars, Herrn Mac Donnell, der Polen das Recht zur 
Einrichtung eines Poftdienftes in der Freien Stadt Danzig 
abſprach, anerkannt werde. ; 


Es iſt allerdings wenig Ausſicht vorhanden, daß der 
Rat des Völkerbundes dem Autrage Danzigs folgend, das 
Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichtshofes 
umſtoßen wird. Umſomehr wird daun von Danziger Seite 
auf die in dem Gutachten enthaltenen Danzlz dagen 
Momente Wert gelegt werden, nämlich auf die vom Völker⸗ 
bundrate noch 3 territoriale Begrenzung des 
Hafengebiets und auf die Danzig zu erteilende Kontrolle 

über die Benutzung der polniſchen Poſt, wodurch allein eine 
ſchwere wirtſchaftliche Schädigung des Danziger Poſtmono⸗ 
pols zu vermeiden ſein wird. Ob der Völkerbundrat die 
recht ſchwierige Feſtlegung der Grenzen des 
Ha + ngebiets ſchon während der bevorſtehenden Tagung 
durchführen wird, erſcheint zweifelhaft. Wie verlautet, iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß vor der endgültigen Regelung dieſer 
Frage zunächſt eine Prüfung der örtlichen Verhältniſſe 
Bols eine nach Danzig zu entſendende Kommiſſion des 
Völkerbundrats erfolgen fol. amit würde dann das 
Ende des Poſtſtreites abermals um eine Reihe von Monaten 
hinausgeſchoben werden. 


Um ſpätere Streitigkeiten zu vermeiden, find nach An⸗ 
licht der Danziger Regierung außerdem noch eine Reihe an⸗ 
derer ug a 1 ragen zu klären. Dahin gehören die 
Fragen der Währung und der Sprache, der anzuwen⸗ 
denden Geſetze der Steuerpflicht der polniſchen 
Verwaltung, Beſtimmungen über die Anſtellung Danziger 
Staatsangehöriger ſowie eine materielle Begrenzung des 
polniſchen Poſtdienſtes durch Beſtimmung der zuläſſigen 
Dienſtzweige. Danzig hat hierzu noch keine Vorſchläge ge⸗ 


macht, aber man ſieht bereits, daß die Einrichtung des pol⸗ 


niſchen Poſtdtenſtes in Danzig den beiden betelligten 
Staaten, wahrſcheinlich auch dem Völkerbundrate noch ſehr 
viel Arbeit verürſachen wird. | 


In der Frage der FFeſtſtellung eines Verfahrens für die 
handlung von Streitigkeiten zwiſchen der Freien Stadt 
i anzia nud Polen hat der ſpaniſche Delegierte Outinones 
de Leon dem Völkerbundrate auf Anfordern einen Vor⸗ 
Ene unterbreitet, der den Regierungen der beiden 
taaten zur Stellungnahme vorgelegt wurde. In dieſem 
Entwurf ſind durchaus annehmbare Vorſchläge enthalten, die 
teilweiſe auf Anregung der Danziger Regierung eutſtanden 
find. Von großer Bedeutung iſt es, daß die Tätigkeit des 
Hohen Kommiſſars aus einer rein ſchieds richterlichen zu 
der eines Vermittlers erweitert wird. Der Hohe Kom⸗ 
miſſar ſoll nach Artikel 1 des Entwurfs bei Entſtehung von 
Streitfällen zunüchſt verſuchen, ob nicht durch direkte Ver⸗ 
handlungen der Parteien unter feiner Einwirkung eine 
Einigung zu erzielen iſt. Hierzu iſt er befugt, die Parteien 
vorguladen, und letztere find verpflichtet, dieſer Vorladung 
f 2 folgen. Während die Danziger Regierung ſich hiermit 
gig 8 wer Pr die 2 
„ ohen Kommiſſar zu erſchei⸗ 
nen, nicht anerkennen. 8 85 


„ Artikel IT führt Seit 
1 . i ten ein, innerhalb deren die 
08 Funn ad nenne zum March der Gegenpartel auf Entſchei⸗ 
5 ie au N hat. Wenn dieſe Friſt nicht innegehallen 
Wan Rt die Vorladung auch ohne die Autwort abzu⸗ 
warten, erfolgen. Bisber waren nur riſten für die Be⸗ 
rufung feſtgeſetzt, durch das neue Verfahren ſoll eine Ver⸗ 
ſchleppung der Streitfragen vermieden werden. — Der fol⸗ 
gende Artikel ſieht die Berufung von Sachverſtändigen, 


die Regelung der Streitfälle zwiſchen der Freien Stadt 

Danzig und Polen den in Genf vielfach in unerwünſchter 

Weiſe ſich geltend machenden Einflüſſen der Hohen Politik 

zu entziehen, und fie auf den Boden fachlicher und unpar⸗ 

tetifher Beurteilung zu verlegen, was im Grunde nur 

beiden Staaten recht ſein kann. Haardt. 
—— —-—-— 


Durchbruch der franzöſiſchen Marollofront. 


Aus Paris wird gemeldet: \ 

Auf dem marokkaniſchen Kriegsſchauplatz hat ein unge⸗ 
wöhnlich heftiger Angriff Abdel Krims begonnen. 
Der kurze amtliche Bericht gibt zu, daß es den Streitkräften 
der Rifs gelungen ift, die franzöſiſche Front zu durchbrechen 
und die franzöſiſchen Truppen zurückzudrängen. Die Ein⸗ 
ſetzung der Reſerven der Heeresgruppe Freydenberg ſoll 
dem Kampf, der noch andauert, eine günſtige Wendung ge⸗ 

eben haben. Nach Meldungen aus privater Quelle ſcheinen 

te franzöftiden Truppen eine ernſte Nieder 
lage erlitten zu haben. Abb el Krim ſoll es gelungen ſein, 
ſowohl das Maſſiv Taunat wie das von Bibane, die 
Schlüſſelpunkte der franzöſiſchen Front, zu erobern. Aus 
einem Bericht des „Oeuvre“ geht hervor, daß das franzöſiſche 
Oberkommando die Zurücknahme eines Teiles der 
Front auf das Südufer des Ouergha⸗Fluſſes in Ausſicht 
genommen habe. 5 


Eine ſpaniſche Hilfsaktion für Frankreich? 


Aus Madrid wird dem „Journal“ gemeldet, daß der 
große Angriff der Spanier gegen die Bucht 
von Alucemas zwiſchen dem 11. und 15. d. M. beginnen 
wird. Dem Landungsverſuch ſoll eine dreitägige Be⸗ 
ſchießung durch Schiffsartillerie und Flugzeuge voran⸗ 
gehen. Spaniſche Flieger haben feſtgeſtellt, daß die Rifleute 
zwiſchen Alucemas und Aloͤir Schützengräben auswerfen 
und Befeſtigungsanlagen errichten. Außerdem wurde das 
Vorhandeuſein von dreißig ſchweren Geſchützen an 
ſtrategtſchen Punkten feſtgeſtellt. Die ſpaniſchen Kampf⸗ 
geſchwader find ſeit Freitag in Algeciras und Rio Martin 
zuſammengezogen, wo ſich auch zwei Hoſpitalſchiffe mit je 
800 Betten befinden. Primo de Rivera wird den An⸗ 
griff perſönlich leiten. Die Landungstruppen find bei Tetuan 
zuſammengezogen worden. 


Ratajski ſieht ein, daß er unmöglich iſt. 


Ss Warſchau, 6. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Ein Nach⸗ 
mittagsblatt will erfahren haben, daß der Inte: 
miniſter Ratajski den Beſchluß gefaßt habe, feine De⸗ 
miſſion einzureichen. Er hätte eingeſehen, daß ſein Weiter⸗ 
verbleiben auf dem Poſten des Innenminiſters dem ge⸗ 
ſamten Kabinett große Schwierigkeiten bereiten würde, des⸗ 
halb wolle er einem andern Platz machen, und zwar werde 
es allem Anſchein nach ein Fachminiſter ſein. Die Sozial⸗ 


demokraten haben, wie bereits gemeldet, den Rücktritt des 
„Eiſenbahnminiſters Tyszka verlangt, 


Neuerdings wird be⸗ 
richtet, daß die Sozialdemokraten in ziemlich ultimativer 
Form auch den Rücktritt des Juſtizminiſters Zychlinski for⸗ 
dern. Zwiſchen dem Premier Grabski und den Linksparteien 
ſoll es wegen der Beſetzung des durch die Demiſſion Thu⸗ 
gutts freigewordenen Poſtens eines Vorſitzenden der Sektion 
für Minderheitsfragen und die Oſtwofewodſchaften zur voll⸗ 
kommenen Verſtändigung gekommen fein, Die Linfsparteten 
wollen dem Minifterpräftdenten bei der Belegung dieſes 
Poſtens freie Hand laſſen, nachdem ihnen der Miniſterpräſi⸗ 
dent bezüglich der Perſon des neuen Mannes gewiſſe Zu⸗ 
ſicherungen gegeben hat. 


Re nüchſten Ziele der Piaſten. 


Kattowitz, 7. Juni. Hier fand kürzlich die Wojewod⸗ 
ſchaftstagung der Delegierken der Piaſtenpartei ſtatt, an der 
etwa 2500 Mitglieder teilnahmen. 

en: Witos erftattete ein ausführliches Referat über 
die nächſten ve der Piaſtenpartei, wobei er di 1 
run rabski in der heftigſten Weiſe angriff. 
Der Redner bezeichnete die Regierung als künſtliches, un⸗ 
parlamentariſches und chaotiſches Gebilde, das ſich bemühe, 
zwiſchen den einzelnen Parteien die Balance zu halten. Das 
gegenwärtige Parlament iſt machtlos; die Folge davon iſt 
das Wirtſchaftschaos. j 

In dem weiteren Verlauf feiner Rede ſprach ſich Abg. 
Witos gegen die ſofortige Auflöſung des Seim 
aus. Vor der Auflöſung des Seim muß die Konſtftution 
in folgenden Punkten geändert werden: 5 

1. Die Machtbeſugnis des Staatspräſidenten muß er⸗ 
weitert werden. I 

2. Die Wahlordinatton in den Sem und in den 
Senat muß in der Weiſe geändert werden, daß nicht auf 
Liſten, ſondern auf einzelne Kandidaten geſtimmt wird. 
Dank der gegenwärtigen Wahlordnung ſeien in den Seim 
Leute eingezogen. die nicht die geringſten Qualifikattonen 
für ihr Amt beſitzen. (Trifft vor allem bei der Piaſten⸗ 
partei zu. Die Red.) 

Nach Witos ſprach Dr. Kiernik. Er referierte über 
die wirtſchaftliche Lage, woher er ebenfalls ſehr ſcharf die 
Regierung Grabski angreift, weil fie ſtatt die Steuerquellen 
zu beleben, die Produktion unterbunden, die Landwirte 
ruiniert und ſie zu Bettlern gemacht habe. Zum Schluß 
der Tagung wurde eine eds entſprechender Reſoluttonen 
im Sinne der obigen Ausführungen angenommen. 


— 


Eine Novelle zur Verordnung über die 
Nepiſion von Konzeſſionen. 


Warſchan, 8. Anni. Während der letzten Sejm⸗ 
beratungen über die Repiſioun der Konzeſſionen gab die 
Regierung bekanntlich die Erklärung ab, daß ſie beab⸗ 

tige, dem Seim eine Novelle zur Verordnung über 
ie Reviſion vorzulegen. Die Novelle fol eine Er⸗ 
leichterung für die . Konzeſſions⸗ 
inhaber einführen, fofern fie in einem höheren 
Alter ſtehen und die Konzeſſion bereits fett 
etlichen Fahren innehaben, 

Wie „Nasz Przeglad“ erfährt, wird das Projekt dieſer 
Novelle gegenwärtig von der Regierung ausgearbeitet und 
ſoll noch während der gegenwärtigen Sejmſeſſion zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangen. 


1 


‚se 
Entſch 


e Regie⸗ 


Pragter (P. P. S.), ſowie Insler und Schipper, 
beide vom Jüdiſchen Klub, auf, welche die Einbringung einer 
Reihe von Berbefierungen ankündigten. 

Abg. Schtpper wies darauf hin, daß man bei der Ber 
handlung des Regierungsentwurfs über die Ausländer das 
mit rechnen müfte, dab Vo Te z ein Land der Auswan⸗ 
derung und nicht der Einwanderung je. Die 
Schwierigkeiten, die das polniſche Geſetz den Ausländern be⸗ 
reiten würde, würden ſich an den polniſchen Staatsange⸗ 
Kir rächen. welche in das Ausland abwandern, das uns 

edingt den Grundſatz der Gegenſeitigkeit wahren würde, 
— Abg. Fusler betonte, daß eine Reihe von Beſtimmungen 
des Projekts vollkommen unnötige Erſchwerungen 
für Ausländer bei der Einreife und dem Aufenthalt in 
Polen vorſehe. Der rf öffne dabei ein Feld für zahl⸗ 
reiche Mißbräuche in der Praxis, da er in den meiſten Fällen 
die Feſtſetzung der Bedingungen miniſteriellen Anordnun⸗ 
gen überlaſſe, Matt e zur Klarheit und rechtlichen Sicher⸗ 
heit im Geſetz ſelbſt feſtzuſetzen. Weiter ſagt der Redner mit 
Nachdruck, daß die Annahme des Geſetzes ohne die gleich⸗ 
gi ae Regelung der Frage der ſogenannten ſtaatenloſen 

ürger unmöglich ſei. Die Zuſicherung des Vertreters des 
Innenminiſteriums, daß die Regierung in dieſer Frage ein 
Rundſchreiben vorbereite, könne niemand befriedigen, da ein 
derartiges Rundſchreiben ſchon andauernd in Vorbereitung, 
jedoch bis jetzt noch nicht erlaſſen worden ſei. 

Die Fortſetzung der Diskuſſion wurde 
Sitzung vertagt. 


zur nächſten 


„Korridor ⸗Züge. 


Ein beigelegter deutſch⸗polniſcher Streitfall. 


Wer meldet am 5. Juni aus Berlin: Am 28. Januar 
und 31. März 195 hatte das Auswärtige Amt an das 
Schiedsgericht in Danzig, dem die Entſcheidung in 
Streitfällen über die Auslegung der Ausführung des ſo⸗ 
genannten deutſch⸗polniſchen Korridorabkom⸗ 
mens obliegt, den Antrag geſtellt, durch Schiedsſpruch da⸗ 
hin zu erkennen, daß Deutſchland das Recht zuſteht, in den 
Militärzügen außer Urlaubern und dienſtlich einzel⸗ 
reiſenden Truppen mit dem dazugehörigen Heeresgut auch 
noch andere Heeresgüter leinſchließlich Pferde) zu befördern, 
und daß der polniſchen Regierung keinerlei Einfluß auf 
das Verhältnis der — des eigentlichen Militär⸗ 
zuges zu der Wagenzahl des ergänzenden Zugteils mit 
andern Heeresgütern und dem dazugehörigen Begleitper⸗ 
ſonal zuſteht. (Die faſt ſeit Jahresfriſt mit der polniſchen 
Regierung über den Streitfall geführten Verhandlungen 
waren ergebnislos verlaufen.) In ihrer Erwiderung auf 
den Antrag erkannte die polniſche Regierung 
die deutſche Auffaſſung von der Auslegung der 
fraglichen Beſttmmungen des Abkommens als zu⸗ 
treffend an und führte ihre bisherige Haltung auf die 
unrichtige Darſtellung der Sachlage durchdie 
polniſche Dienſtſtelle zurück, die mit der entſprechen⸗ 
den deutſchen Dienſtſtelle über dieſe Fragen verhandelte. 
Nach dieſer Erklärung, die eine uneingeſchränkte Anerken⸗ 
nung des deutſchen Standpunktes 

Nene den Antrag 
eidung zurückgezogen. 


Republik Polen. 


Die Zollerhöhungen nur propiſoriſch? 


8 0 (Eig. Drahtbericht.) In gut 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die letzten 24 5 


auf ſchiedsg 


nate gedacht ſind. Sofern Polen ſeine paſſive Handels⸗ 
erfolgreich bekämpft haben wird, wer 
liberale Einfuhrpolitik verfolgen. Man 5 


dur 
Handelsbilanz vollends auszugleichen. 
Die Selbſtmord⸗Epidemie im polniſchen Heere. 


In der letzten Sitzung der Heeresfommifion des Seim 
kam der Abg. Miedziuüski auf die Selbſtmorde von 
Offizteren und Gemeinen im Heere zu ſprechen. 
Er fteilte feft, daß vom 1. April bis zum 24. Mat e 
mordfälle amtlich feſtgeſtellt worden ſeten. Kriegs⸗ 
mintſter Skorski, der an der Sitzung teilnahm, erklärte, 
daß dieſe Angelegenheit den Gegenſtand der Beratungen 
einer beſonderen Kommiſſion bilden wird. 


Aus anderen Ländern. 


Streikende Polizei in China. 


Moskau, 6. Junk. (E. D.) Die Sowjetkommuniſten 
haben an die in den Aufſtand getretenen chineſiſchen Studen⸗ 
ten ein Telegramm gerichtet, in welchem die Studenten auf⸗ 
gefordert werden, mit der kommuniſtiſchen Partei in China 
zuſammenzuarbeiten. Die ruſſiſchen Gewerkſchaften haben 
ein in ähnlichen Worten gehaltenes Telegramm au die chine⸗ 
ſiſchen Arbeiter gerichtet. — Nach einer Meldung aus 
Se e haben ſich 400 chineſiſche Poliziſten 
den Streikenden angeſchloſſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Wieviel Zoolog Gärten gibt es auf der Erde? 
Wie Dr. Haveſtadt, Aſſiſtent des Soole iſchen Gartens in 
Halle in der „Zeitung des Solbades Wittekind“ ausführt, 
gibt es heute rund 140 oe Gärten auf der Erde. 
Europa ſteht in dieſer Aufſtellung mit 52 an hervor⸗ 
ragender Stelle; unter den enropälſchen Ländern marſchiert 
eule Deutihland mit 14 Tiergarten an der Spike. 

or dem Kriege gab es 16 Zoologiſche Gärten in Deutſchland 
und zwar: Berlin, Frankfurt a. M., Köln elde am⸗ 
burg, Breslau, Hannover, Karlsruhe, Leſpalg, Düſſeldorf, 

ünfter, Elberfeld, Koni eh alle a. S., München, 

ürnberg. In der Nachkriegszeit A mehrere davon ver⸗ 
ſchwunden. Alle aber find inzwiſchen wieder in Betrieb 
genommen worben, in der alten Reihe fehlen nur noch 

reslau und München. Der Breslauer Zoologiſche Garten 
ſoll aber wieder eröffnet werden. 

* Eine wahnſinnige Wette. Ein Kürſchner in Schken⸗ 
ditz hatte nach einem wüſten Zechgelage eine Wette abge⸗ 
chloſſen, ungefährdet durch die Hochſpannungsdrähte 
er Überlandzentrale ge lettern. Trotz ste lfanier War⸗ 
nungen kletterte der * 2 auch an einem der Hoch⸗ 
ſpannungsmaſten in die Höhe; kaum hatte er die Drähte 
berührt flammte fein Körper wie eine Factel anf und er⸗ 
leuchtete verbrennend cia Minuten taghell die Umgegend. 
Nur die völlig verkohlten Überreſte konnten aus den Drähten 
ade werden. 

er. 


tet, hat die deut» 
exichtliche 


et Tote hinterläßt eine Frau und vier 


2, Blatt. 


Bommerellen. 


8. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


nz. Entſchädigungsanſprüche von Landwirten. Bei Be⸗ 
ginn der Inflationszeit erlitten viele Landwirte unſeres 
Kreiſes dadurch ſchweren Schaden, daß ſie nach dem Herbſt⸗ 
druſch das Getreide verkauften und das Geld auf die Bank 
brachten. Als ſie ſpäter das Geld abhoben, war die Kauf⸗ 
kraft ſo geſunken, daß ſie nur wenig dafür erhielten. Im 
nächſten Jahre verkauften ſie nur dann Getreide, wenn ſie 
Geld brauchten und nur ein ſolches Quantum, um die drin⸗ 
genden Ausgaben beſtreiten zu können. Da nicht alle Land⸗ 
wirte über genügende Lagerräume auf ihren Grundſtücken 
verfügten, um das ganze Getreide lagern zu können, mußten 
ſie es auf die Speicher der Getreidehandlungen und Mühlen 
bringen. Diefes war allgemein üblich. Bei Geldbedarf 
übernahm dann der Lagerhalter den betreffenden Teil des 
Getreides und zahlte das Geld dafür aus. Es hatten ſo 
auch verichiedene Landwirte größere Getreidemengen auf den 
Speicher des Leſſener Raiffeiſenvereins 
(Laſin) zur Lagerung gebracht. Dieſes Getreide wurde aber 
von Gerichtswegen beſchlagnahmt und die Beſitzer 
wegen Wuchers von der Staatsanwaltſchaft in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt. Nach mehreren Vertagungen ſind nun die 
Beſitzer des Getreides freigeſprochen worden. Es 
war allerdings vor längerer Zeit von Abgeordneten der 
deutſchen Fraktion in dieſer Angelegenheit an den Seim 
eine Interpellation eingereicht worden, in der es hieß, das 
beſchlagnahmte Getreide ſei zu ſehr mäßigem Preiſe verkauft 
worden. Nachdem nun vor kurzem der exwähnte Freiſpruch 
ergangen iſt, beabſichtigen jetzt die geſchädigten Landwirte, 
wegen Erſatzes des wirklichen Getreidewertes vorzugehen. * 

A Das Weichſelwaſſer fällt täglich, die Sandbänke wer⸗ 
den immer größer. An dem rechten Ufer zieht ſich nur eine 
ſchmale Waſſerrinne hin. Unterhalb der großen Sandbank 
liegen zwei größere Fahrzeuge. Die beiden Fahrzeuge, 
welche Drainröhren luden, haben ihre Fahrt angetreten. 
Das Motorboot Sonja liegt unterhalb der Adlermühle. 

— Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war zumteil nur 
ſchwach beſchickt. Beſonders Kartoffeln waren knapp, auch 
Eier deckten nicht den Bedarf. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 1.40—1.60, Eier 1.70—1.80, Kartoffeln 3.50, 


Spargel 2.00. Mohrrüben 30, Blumenkohl 50—1.50, Gurken 


11.50, Stachelbeeren 45, Kirſchen 901.50, Gartenerdbeeren 
2.00, Erbsſchoten 70. Der Fiſchmarkt war nur mäßig be⸗ 
ſchickt und um 11 Uhr faſt vollſtändig geräumt. Hechte 1—1.20, 
Barſche 70, Aale 1.50—2.50, Karauſchen 80—1.20. Der Ge⸗ 
flügelmarkt zeigte Enten zu 3, Puthennen zu 8, Suppen⸗ 
hühner zu 4-5. 2 * 
Der Sonnabend⸗Schmeinemarkt zeigte eine geringe 
Beſchickung. Beſonders ſcheinen Ferkel knapp werden zu 
wollen. Da das Angebot nur gering war, konnte der Be⸗ 
darf nicht gedeckt werden. Der Ferkelpreis iſt daher auch be⸗ 
deutend in die Höhe geſchnellt. Man zahlte für das Paar 
Abſatzferkel 28-42 zl. Läufer waren ebenfalls knapp und 
maſtfähige Schweine wurden überhaupt nicht angeboten. 
Straßenſrerre. Wegen Neuſchüttung wird vom 
8. d. M. ab bis auf weiteres die Radzuner Chanſſee von der 
Rzezalniana bis zur Pflaſterſtraße hinter den ſtädtiſchen 
Waſſerwerken geſperrt. Leichte Fuhrwerke, die die Radzyner 
Chauſſee benutzen müſſen, ni Eentelniana oder den 
9 ere 


an der n. enz. ſchwer hrwerke 
und Kraftwagen haben die Chelminska bis zur Pflaſterſtraße 


zu benutzen, die die beiden Chauſſeen 
Waſſerwerken verbindet. „„ 

* Der Nachtwagen der Straßenbahn wird infolge 
Anderung des Eiſenbahnfahrplans i ee Bett 
verkehren: Vom Bahnhof: 23.40, 0.40, 1.25, 2.25, 3.40, 4.40 5.30. 
Von der Lipowa (Lindenſtr.): 0,10, 1.05, 1.45, 2.40, 4.10, 5.06, 
630. Die Einmalige Fahrt für Erwachſene koſtet im Nacht⸗ 
wagen 30. or. 0 
wagenfahrten keine Gültigkeit. 


Thorn (Tor): 


( Beamtenhäuſer. 90 
ff. Matejki) auf der Brombergervorſtadt fol in Kürze mit 
dem Bau von Beamtenhäuſern durch den Magiſtrat be⸗ 
gonnen werden. Zu dieſem Zweck hat der Magiſtrat bereits 
eine Ausſchreibung der Bauarbeiten erlaſſen. — Ferner 
werden verſchiedene Straßen bzw. Bürgerſteige neu 
hergeſtellt und ausgebeffert, und Stege ſucht der Ma⸗ 
giſtrat ca. 1000 Raummeter Bauſteine. Mit den Arbeiten 
wird wahrſcheinlich kurz nach der Ernte begonnen werden. 
— In der Parkſtraße iſt der e auch teilweiſe er⸗ 
neuert, da er infolge der Baumwurzeln der großen Binden: 
bäume uneben geworden war. x 

—# Schr ſtarkes Befremden macht ſich bei der Bürger⸗ 
Schaft geltend über die Art der Rückzahlung der in den 
Jahren 1921/23 zwangsweise geleiſteten Vorſchüſſe 
für Gas und Strom. Daß Elekkrizitätswerk hatte haupt⸗ 
ſächlich im Jahre 1922 mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, und verlangte damals entſprechend dem Gasver⸗ 
brauch Vorſchußzahlungen, die manchmal dem halben Mo⸗ 
natsgehalt eines Beamten gleichkamen. Jetzt zahlt das 
Werk mit Leichtigkeit dieſe Summen zurück. in ganz niedri⸗ 
gen Zioty⸗Beträgen, da es ſich nach dem Geſetz betr. Rück⸗ 
zahlung und Umvaluklerung von privatrechtlichen Darlehen 
richtet. Hiernach werden von der ſeinerzeit gezahlten 
Summe ca. nur 10 Prozent zurückgezahlt. Viele ürger 
verweigern daher die Annahme der Rückzahlungen, und wie 
verlautet, wird ſich ein Komitee von Konſumenten bilden, 
um auf dem Verhandlungswege, nötigenfalls aber auf dem 
Gexichtswege eine gerechte Zurückzahlung oder eine ange⸗ 
meſſene Verrechnung zu erlangen. * 

= Eine Ruderfahrt von Thorn nach Danzig 
Pfingſtſonnabend drei Herren des Thorner 
Ruderklubs in einem Doppelzweier an. Der Waſſerſtand 
iſt für dieſe lange Fahrt ſehr ungünſtig und wird die 
Ruderer vorausſichtlich zu vielem Kreuzen zwingen. 

—* Gin Einbruch wurde während der Mittagszeit in das 
Verkaufsgeſchäft des Elektrizitätswerks in der Bäckerſtraße 
(ul, Piekary) verübt. ıffe 9 
500 at geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. * 

gt Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Juni. Der letzte 
ſtellenweiſe ſehr ſtarke Regen hat an verſchiedenen 
Stellen (Kaſchtſchoreker Berg, Neudorf, Gronowoſ große 
Schäden angerichtet. Durch das in Strömen ablaufende 
Waſſer ſind verſchiedentlich große Löcher in Chauſſee und 
Landſtraße geriſſen worden. — Die Drewenzbrücke in 
Zlotoria (Zlotterie) iſt wiederum an verſchiedenen Stellen 
ausgebeſſert worden. Leider bedeutet eine folche kleine 
Inſtandſetzung nur „einen Tropfen auf den heißen Stein“, 
da der ganze Unterbau ſo baufällig iſt, daß eine neue 
Brücke nötig wäre. 
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traten am 
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Monatskarten uſw. haben bei den Nacht. 


Ju der Bender⸗ und Hepperſtraße 


polniſchen 


Die Kaſſe wurde erbrochen und zirka 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Dienstag der 9. Juni 1925. 


1 Aus dem Kreiſe Culm, 6. Juni. Der Staud des 
Getreides iſt weſentlich beſſer als im Vorjahre, aber 
ſonſt durchaus nicht berühmt. Der Roggen iſt auf manchen 
Stellen auch auf gutem Boden ziemlich dünn, auch die Ahren 
ſind nur kurz. Auf leichtem Boden verſagt er vielfach voll⸗ 
ſtändig. Auch bei den Sommerſaaten bleibt viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Das Gras ſteht zwar dicht, iſt aber meiſt nur 
kurz abgewachſen. Es haben warme Nächte gefehlt. Der 
Klee iſt nicht derart, wie man es gewöhnt iſt. Es machen 
ſich auch die Folgen der beiden naſſen Sommer und des vor⸗ 
jährigen Waſſerſchadens bemerkbar. Der Obſtanſatz iſt nicht 
bedeutend. Birnen fallen faſt ganz aus. Sauerkirſchen 
leiden ſtark unter Moniliabefall. Pflaumenbäume zeigen 
ſtatt der Früchte die bekannten Taſchen. A 

* Dirſchau (Tezew), 6. Juni. Einen intereſſanten 
vorgeſchichtlichen Fund machte Donnerstag gegen 
Abend hier am Weichſelufer ein junger Mann. Auf einem 
Spaziergang begriffen, ſtieß er am Weichſelufer hinter Zeis⸗ 
gendorf auf dem infolge des jetzt ſehr flachen Weichſel⸗ 
waſſers freiliegenden Ufergelände auf große dunkelbraune 
Stücke, die er anfangs für verſteinertes Holz hielt. Bei 
näherem Zuſehen entdeckte er aber alsdann, daß es große 
Knochenſtücke waren, wahrſcheinlich von Gliedmaßen 
eines Tieres von rieſigem Ausmaße, wie ſie vor 
Jahrtauſenden gelebt haben mögen. Aus der dort torfigen 
Erdſchicht grub er dann einzelne dieſer Stücke heraus, 
darunter auch ein Gebilde, das allem Anſchein nach einen 
Zahn darſtellt, da die Wurzeln noch genau erkenntlich und 
auch der Zahnſchmelz an der äußeren platten Stelle genau 
erſichtlich iſt. Dieſer eine einzige Zahn wiegt allein faſt 10, 
genau 9½ Pfund. In ähnlichem kaum glaublichen Ausmaße 
ſind die übrigen drei vorgefundenen Stücke vom Knochen 
gehalten. Sie ſind alle faſt ganz ſchwarz gefärbt und ſtark 
porös und müſſen an dieſer Stelle Jahrtauſende gelegen 
haben. Vermutlich handelt es ſich hier um die Kuochen⸗ 
reſte eines Sauriers, die in der Eiszeit ihren Weg 
bis hierher fanden. 
tieren aus vorgeſchichtlicher Zeit find ſchon vor mehreren 
Jahrzehnten in der Nähe der heutigen Fundſtelle, etwas 
weiter nach Kniebau zu, gemacht worden und der Zufall will 
es, daß dieſe damals dem Großvater des jetzigen Finders, 
einem Fiſcher, dort in die Hände fielen, der ſie dann dem 
Provinzialmuſeum in Danzig und ein Stück einem Berliner 
Muſeum übergab. 

* Konitz (Chojnice), 6. Juni. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt am Donnerstag zeigte ſtarken Auftrieb 
an gutem und minderen Material. Für Pferde wurden 
50—500 zi gezahlt bei einem Dürchſchnittspreiſe von 400 zt. 
Kühe koſteten 150—250 zl. Der Betrieb war lebhaft, doch 
wurden der Geldoͤknappheit wegen nur wenige Geſchäfte ab⸗ 
geſchloſſen. Auffallend war die ſtarke Beteiligung von 
Zigeunern aus Thorn, die reichliches Pferdematerial 
mitführten. Sie wurden nacheinander auf das Kommiſſariat 
zur Prüfung ihrer Papiere geführt, aber ſofort wieder frei⸗ 
gelaſſen. Auf dem Lebensmittelmarkt hielten ſich die Preiſe 
in den bisherigen Grenzen. : 

* Putzig (Puck), 6. Juni. Mit dem Abholzen der 
ſchönen Birkenallee Putzig—Swarzewo iſt nunmehr 
doch begonnen worden. Trotz aller Proteſte der Natur⸗ 
freunde und des Verſchönerungsvereins Putzig hat das 


‚Minifterium verfügt, die Birken zu entfernen, um Flie⸗ 
gerunfällen vorzubeugen. 2 


Aus den deutschen Nachbargebieten. 5 


* Marienburg, 6. Juni. Am Donnerstag, 4. d. M., fand 
in Heubuden bei Kalthof, gegenüber Marienburg im Großen 
Werder, die 400 fährige Jubelfeier der weſtpreußi⸗ 
ſchen Mennonitengemeinden ſtatt. Es waren auch 
Vertreter der Mennonitengemeinden aus Pommerellen er⸗ 
ſchienen. Die Feſtpredigt hielt Prediger Mannhardt⸗Danzig, 
795 er einige Alteſte verſchiedener Gemeinden hielten An; 
prachen. 


Jubiläum der evangeliſchen Gemeinde 
in Hela. 

Die evangeliſche Gemeinde in Hela beging, wie ſchon 
angekündigt, in dieſen Tagen die Feier ihres 400jährigen 
Beſtehens. Um 11 Uhr am 3. Juni ſetzte ſich der Feſtzug 
unter Leitung des Ortsgeiſtlichen, Pfarrer May, zur Kirche 
in Bewegung. Voran der Helaer Poſaunenchor. Es folgten 
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Deutſche Rundſchan 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 


auptvertriebsitelle ) 
. PET Grudzigdz. und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Ahnliche ſolcher überreſte von Rieſen⸗ 


Jatobſon Dachdecker ⸗ u. 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deuͤtſche Tageszeitung in Polen, die 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


14 Geiſtliche, darunter die Herren Generalſuperintendent 


D. Blau⸗Poſen, D. Kalweit⸗ Danzig, Superintendent 


Becker ⸗Wejherowo, ferner 8 Konfirmanden (2 Knaben 
6 Mädchen), ein Täufling aus der Familie des früheren 
Gemeindevorſtehers Arndt und die große Gemeinde. i 

Überfüllt war die ſchmucke Fiſcherkirche. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt nahm ſeinen Anfang mit der Taufe des jüngſten 
Helenſers, dann nahm Pfarrer May die Einſegnung der 
Konfirmanden vor, und vollzog hiermit wohl ſeine letzte 
Amtshandlung in Hela, denn er überſiedelt in dieſen Tagen 
nach Deutſchland. Die Feſtpredigt hielt Generalſuperint 
dent D. Blau. 
nehmer (140) in der Löwengrube. Der Abend rief die Ge⸗ 
meinde in der feſtlich geſchmückten Kirche zuſammen zu 
einem Jubiläumsgemeindeabend mit Geſang, Anſprachen 
und Vorträgen. 

Am 2. Feſttag, 4. Juni, 
gemeinde auf dem Kirchhof zur 


verſammelte ſich die Feſt⸗ 
feierlichen Kranznieder⸗ 


legung am Gedenkſtein für die im Weltkriege Gefallenen 


auß der Gemeinde Hela. In der Kirche ſchloß ſich die Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feier an. 
lichkeiten ihr Ende erreicht. — Wie bei allen Jubiläen, wur⸗ 
den auch in dieſem Falle der Kirche Feſtgaben überreicht, 
jo durch Generalſuperintendent D. Blau 1000 zi, Super⸗ 
intendent Becker 700 zl. Eine Sammlung beim Feſtmahl 
ergab ca. 160 at, eine Kollekte ca. 300 zl. Alle Gaben dürften 
der Kirchenkaſſe für Reparaturzwecke recht willkommen 
geweſen ſein. ; 75 

Die freigewordene evangeliſche Pfarrſtelle in Hela ver⸗ 
waltet nunmehr Probſt D. Braunſchweig aus Danzig. f 


der Mord im Flugzeug. 


Dem „Tag“ wird am 6. d. M. aus Wien gedrahtet: 
Am 4. April wurde in der Nähe von Oedenburg in 
Ungarn auf freiem Felde der verſtümmelte Leichnam eines 
Mannes gefunden. Aus Dokumenten ging hervor, daß der 


Tote der Brillantenhändler Lasker aus Preß⸗ 
burg ſei. Die Ermittelungen führten zur Feſtſtellung der 
der im 


Tatſache, daß ein Raubmord vorliegt, 
Aeroplan begangen wurde. 
Am 31. März flog ein Aeroplan 
namens Büchler von Wien nach Budapeſt. 
zeug waren als Paſſagiere ein gewiſſer Savis und der 
Brillantenhändler. Dieſer reiſte als holländiſcher Kaufmann 
und hatte ein Säckchen Brillanten 
20.000 Frank Bargeld bei ſich. Savis gab ſich für 


mit einem Piloten 


ee Sekretär aus. Der Brillantenhändler hatte in Wien 
eine Abreiſe nach Budapeſt angemeldet und zugleich ſeinen 
Bruder in Budapeſt verſtändigt, daß er am Abend dort ein _ 
Er wurde jedoch ſeit dem genannten Tage 


treffen werde. t 
nicht mehr geſehen. Über ſeinen Verbleib hörte man erſt, 
als die Leiche in Oedenburg gefunden wurde. Von den 
Brillanten und dem Geld fand man 
mehr vor. 
den. Der Eigentümer des Flugzeuges, Lodgemann, leitete 
nun eine Unterſuchung ein. Aus der Korreſpondenz 
Sapis mit dem Piloten konnte feſtgeſtellt werden, d 
beide in großer Geldverlegenheit waren. 


Wahrſcheinlichkeit nach haben fie ſich geeinigt, den Brillan⸗ 
‚ tenhändler zu ermorden und zu berauben. Weiter . e 


feſtgeſtellt, daß dem Brillantenhändler in der Kabine de 


Geſicht geſchüttet wurde, 
betäubt und beraubt und dann zum Feuſter der Kabine hin⸗ 


ausgeſchleudert. Die Mörder Kup noch nicht TRENNEN 
8 un 
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ein ruſſiſcher Flug Moskau—Peling. 


5 


Geſellſchaft der Freunde der Luftflotte und die 
Geſellſchaft „Dobroljot“ den Flug Moskau—Ching. 
Flug werde hauptſächlich mit Flugzeugen und R 
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ruſſiſcher Konſtruktion und Herſtellung unternommen, und 
verfolge den Zweck, die ruſſiſche friedliche Luftſchiffahrt und 
Flugzeuginduſtrie zu fördern. Die Bevölkerung wird auf⸗ 
gefordert, die Flieger nach Möglichkeit zu unterſtützen. 

Der Flug ſtellt inſofern ein kühnes Unternehmen dar, 
als überaus ſchwierige und einſame Strecken 
zu überfliegen ſind, die außerordentliche Anſprüche an 
Flieger und Luftfahrzeuge ſtellen, da Zwiſchenlandungen 
meiſt unmöglich find. Es ſind das vor allem die Strecken: 
Sarapul—Swerdlowst (470 Kilometer) über die Uralberge 
und ⸗wälder, Nowo⸗Nikolajewsk—Irkutsk (1614 Kilometer), 
wovon 1000 Kilometer über die wilde Taiga zu fliegen find, 
Irkutst.—Werchne—Udinsk (241 Kilometer) längs des 
Fluſſes Angora und über den Baikalſee, und von hier nach 
Kiachta über hohe Berge. Doch die allerſchwierigſte Auf- 
gabe iſt die Teilſtrecke Urga—Kalgan (1160 Kilometer), da 
von ihr 1000 Kilometer auf die bergige oder tiefſandige Wüſte 
Gobi mit ihren ſchrecklichen Stürmen entfallen; beim 
Jehlen jeder Orientierungsmöglichkeit wird man hier aus⸗ 
ſchließlich nach dem Kompaß zu fliegen haben. 


24 4 
Hitzewelle in Amerila. 
Bisher 160 Todesopfer. 

Einer Neuyorker Meldung nom 6. zufolge hat die 
amerikaniſche Hitzewelle bisher 160 Todesfälle verur⸗ 
ſacht. Außerdem ſind über 100 000 Perſonen infolge 
der Hitze ſchwer erkrankt. Die Schulen wurden ge⸗ 
ſchloſſen. 

In dem inneren Stadtteil Neunorks verſtarben am 
Sonnabend 15 Perſonen an Hitzſchlag. Alle Krankenhäuſer 
der Großſtädte ſind überfüllt. Die Arzte können vor Er⸗ 
ſchöpfung kaum noch Hilfe leiſten. In Waſhington war die 
Hitze noch größer, als in Neuyork. Die Zeitungen melden, 
daß man in Chikago tatſächlich auf dem 


Ei gebraten hat. Aus den Städten Pittsburg, Waſhing⸗ 
ton, Baltimore, New England und New Jerſen, Michigan 
und Indiana werden ebenfalls Todesfälle angezeigt. Eigen⸗ 
tümlicherweiſe werden aus den Gebiegsgegenden 
Schneefälle gemeldet. Der Untergrundbahnverkehr 
Neuyorks hat Störungen erlitten, da viele Zugführer nicht 
zum Dienſt erſcheinen konnten. In der letzten Nacht herrſchte 
auf den Straßen der Weſtſeite von Neuyork ſtarker Ver⸗ 
kehr, da es die Leute vorzogen, ſich auf der Straße aufzu⸗ 
halten. Das Wetterbureau verſpricht keine ſofortige 
Erleichterung und erklärt, daß die Hitzewelle noch über 
den Sonntag andauern wird. / 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*— Danzig, 6. Juni. Die Brudertragödie im 
Wäldchen bei Guteherberge, die ſeinerzeit großes 
Aufſehen erregte, beſchäftigte geſtern zum zweiten Male die 
Strafkammer. In der erſten Verhandlung war der Täter, 
der Sohn des Zoppoter Kur hauspächters Buch⸗ 
wald, wegen Tötung ſeines Bruders zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Das Ober⸗ 
gericht hat die durch den Rechtsbeiſtand des Verurteilten 
eingelegte Repiſion für begründet erklärt und jo wurde die 
Sache nochmals an die Strafkammer überwieſen. Während 
einer Reiſe des Vaters hatten die beiden Brüder, Erich und 
Kurt, ſich dazu hinreißen laſſen, von den ihnen anvertrauten 
Geldern etwa 1500 Gulden zu unterſchlagen. Als 
am 10. November der Vater heimkehrte, beſchloſſen die 
beiden Söhne auf Anraten des älteren Bruders, aus An g it 
vor Strafe aus dem Leben zu ſcheiden. Beide 
fuhren nach Danzig, wobei der ältere, Kurt, einen Revolver 
bei ſich trug. In einem Lokal in Danzig loſten ſie dar⸗ 
um, wer die traurige Tat ausführen ſollte. Das Los traf 
den jüngeren Bruder. Hierauf fuhren ſie nach Strauch⸗ 
mühle, um die Tat zu vollführen. Die Piſtole verſagte je⸗ 
doch bei einer Probe. Der ältere B. beſchloß daher, ſich eine 


Straßenpflaſter durch die Sonnenhitze ein | beſſere Piſtole zu verſchaffen und die Tat bis zum nächſten 
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3 Kinder, engl., Stgats⸗ 
bürger, der polniſchen 
Spr. mächtig, ſucht zum 
1. 7. oder ſpäter mögl. 
telbitändig.Dauier'tella. 
In hieſiger Stellung 
Jahre. Gute Zeugs 
niſſe und Referenzen 
Zur Seite. Dffert. erb. 
immek, Rittergut 


Koninio, poczta Gadki, 
powiat Srem. 7264 


ung, Londtsirt 


27 Jahre alt, 6⸗jährige 
Praxis, aus gutem 
auſe, gute Zeugniſſe 
„Empfehlungen, ſucht 
Stellung als 


alleiniger 
Beamter. 


Abminittratot 


alad. geb, 36 J., evang. mit Kapital, möchte, 
ab 1. Juli dieſes einlegend, 


Gut ſanieren helſen, 


übernehmen. Gehalt wird nicht gefordert 
nur freier Haushalt und Tantieme vom 
Reingewinn. Offerten unter O. 7288 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Landwirtsſohn, evgl., 
21 ahre alt, e ser unger DEUTET 
1. Juli 1925 Stellung 20 Jahre, Reifezeugn., 
auf größerem ae * 5 3 i 
2. Denmter rss. |" oenkande. Tu 


Die ee Biel e Stel ung 


gleich welch. Art. Gefl. 


Angebote unt. N. 7282 
| Il [ en die Oft. N . g. 
anfangs Dreißiger, in 3 meiner ler 
Brennerei» u. Rüben; ſucht Stellung v. ſofort 


Off. u. F. d. G. d. Z. Wixtſchaft. tätig geweſ., oder ſpäter. Gute Zeug» 
1 Slide dei „beit. niſſe porhand Derielbe 


Qu Beaute ee eee 
dee . werb eb. Stell ſucht Dispolition, Bolestam Badaezewan 
fen, des nolnitden Seed un . 14 ber Broder 
6 1 ert. erb. unt. P. 2 E 

Thrache in Wort und an die Geſchäfteſt d. 3. 8 


= 2 2 4 0 
n e Unverheir. Magiſtrats⸗ Gärtner 


5 ne zum 1.7. 1927 

Pater, Oſſerten unter beamter d. dtich.u. poln. iratet, mit lang⸗ 
3. 1668 an die Geſchſt. mächt., ;| Perheiratet, mit Tang- 
Tele Zeitung erbeten. S gelt . Jud Sang. grigen Jeugniſſen u. 
Ig. Landwirt ſucht 
vom 1. Juli od. ſpäter 
Stellung als 7200 


irtihaitsbeamt. 


Bin entlaſſen v. Mili⸗ 
‚tär, der dtſch. u. poln. 
‚Spra e mächtig. 

J. Ssofczunski, Debiniec 
pow. Grudzigdz. 7 


Lund wirtſchaſtl. 
Henmier 


evgl., Landwirtsſohn, 
1 Zeugniſſe, ſucht 
Stellung. Gefl. Offert. 
„ unter W. 4657 an die 
SGeſchſt. d. Zeitg. erbeten. 


Inſpeltor 


5 nen 32 Jahre alt, 
1 r. Praxis aufgröß. 
tern Schleſiens und 
oſens, ſucht zum 1. 7. 
rechende Stellg. 

au 415 . 3 
Sprache in Wort un 
Schrift. Off. u. u. 7187 


fi 5 Geſchit. d. Zeitg. 
Jg. Landwirt ſucht 


gl. welch. a. aufs Land. Empfehlungen, ſucht 
Off. u. D. 4679 a. d. G. d. Z. ab 1, Oktober, eventl. 


Reihnungsführer Sterk. unk. . 7276 


nücht., zuverl., 28 Ihr. an die Gft; dieſ. Ztg. 


alt. unverh., kath., in Junger Mann, der 
Buchführg. Korreſp., deutschen u. polniſchen 
Krankenkaſſe, Steuer⸗ Sprache in Wort und 
angel. gut erfahr,gute Schrift mächtig. mit 
Zeugn., ſucht p. 1. Juli eleltrotechn.⸗ u. Inſtal⸗ 
evtl. ſpäter Stellung ſlationsarb. aut vertr., 
als Solcher od. andere, ſucht. Beſchäft. gleich 
Geil. Juſchr. erb. unt.) welch. Art, übernimmt, 
J. N. 2 an Po ezta Ja⸗ da verheir., evtl. auch 
downiti pow. Zuin. 7234 Wortieritelle. Gefl. 

Offert. erbeten unter 


Kaufm. Fachmann 2. 4893 e. d. 6. d. 3. 
der Möbelbranche Wixtſchafts⸗Elebe 


ehemal. Geſchäftsleiter 20 Jahre alt kath. m. 
einer der bedeutendſten beendeter Landwirt⸗ 
Möbelfirm. in Peters⸗ ſchaftsſchule, 10 Monat. 
burg, perfekt polnisch | prakt. deutſch u poln. 
in Wort und Schrift in Wort und Schrift 
ſowie Buchführung u. mächtig, ſucht Stell. v. 
Korreſpondenz, gleich enfl. ſpäter. Off. 
ſucht 5 U. K. 2272 a. d. Gſt. d. gtg. 
poiten. Sehrerin 
Offert. unter R. 4644 ae 2 — als 
a. D. Geſchäfteſt. d. 2. Hauslehrerin od. Guts · 
Tüchtiger ſekretärin. Gefl. Off. u. 


N. 4701 a. d. Geſch. d. It 
Mollereiſagmann 2.4701 .. Ceſch. d. Zig; 
ere, Bllchhollerin 
ſucht 3.1. Juli dauernd. a. m. all. Büroarbeit. 
Stellung. Offerten erb. vertr., diſch. u. poln. 
vs tangiewicz, ſtenograph. flotte Ma⸗ 


_Spölta Warzamsta, ſchinenſchr. ſucht Stelle. 
Swietohtomwier, ulicaljentl, a. n. außerhalb. 


* 


. | m1 Juli od. ſpäter 
ER, 5 lung als 
Wꝛiriſchaſts beamt. 
Bin 25 Ihr. alt, der 
7 A tin Be Spragie 
Kr eich 15 li 
Mllſchaſtsbeamt. an B. G. d. 78 8 
M Jahre, ledig, poln. Stellung „Suche f. m. Tochter, 
} Staatsangeh, abgeſchl. 19 Jahre alt, evang. 
3 3 emeiter bin, diſch. als Sattler u. Tax e⸗ ab 15. Juni od. 1. Juli 
ir dw. Schul. 2 Semeſt. terer ſucht 4097 Stellung auf größer. 
mug 4 Bee alle, Jan iechowski, Polski Gute zur 


7 Bel: Get oel ei. Konppat,pow. Swiecle. Perpolllommnung 


Bytomska 20, G. Slask. Ge 


zu. Schr., Handels⸗ 


arte oe enen, Chauffeur, in der Birtihalt. 


Komunalſtezer u. Ber. verheir. nücht. zuverl. Selbige hat / Jahr 


S waltlungstheorie, u Mit länger. Prarie die Landw. Haushalt. 
\ © Rrantentall. u, Sozial. Jen Man itz „cht Schule beuht. Etwas 
6 1782 Organſſations⸗ An 5 19 2 e nen u. Famil.⸗ 
alente ſuch Stellung. Ange er 5 7 unter Anſchl. wäre erwünſcht. 
KR nn 5c. ale 228 an d. Eſt. d. 3. Gutes unter 11.5712 

4 „evtl. ert, unter N. 71% 
Hnungst., Sucha Päler u. Konditor S- 6 8. 
Jaaſſierst Brivatietret,.|d. auch in Honigtuch,, | Wer nimmt ein Heiß 
deen ner went eee eech Eten deen m. ein. en 
. ſchr. erb. u. T. 7186 in Bndgoszcz, Off. u. Zu Jahr Stellg.? 
de Geichätisit.D, 3.19.4506 o. K bfr F. Sb. Kr Ge gate 2 5 


— 


rep. in Pachtadminiſtratſon ein ſolches 


„Mix-Seife“ 


— 3266 ist das beste und billigste . Saldern 
3 Klempnermeiſter. 
„N 1 X 1 n Seifenpulver. Torte 4 und, do. Fiſchmehl 


itt Montor un Reife 


ſuchen wir per ſof. od. ſpät. einen jüngeren, 
intelligenten und 7046 


Lehrer |, rbeitsirendigen Herrn 

| für dauernde u. ausfichtsr. Stellg. Bedingun 
gute Branche⸗Kenntniſſe, ſicheres u. gewandt. 
Auftreten, ſowie Polnisch u. Deulſch. Auto für 


Reiſe zur Verfügung. Nusführ!. Bewerbung. 
m. eingehendem Bericht über bish. Tätigkeit 


Zum 1. 8. od. 1. 9. ev. 


zum Unterricht f. zwei 
Knaben geſucht (1. u. 
3. Schuljahr). Unter⸗ 
richts » Erlaubnis für 
Polen notwendig. — 
Lebenslauf. Gehalts⸗ 
anſpr. bitte einſend. an 


e Vehrling 
Inſpeltor 


der polniſchen Sprache 
mächt., auf 2000 Morg. 


und praktiſchen Vor⸗ 


einenen verh., evangl.] J. 7268 an d. Gſt. d. 3. 


für meine Wirtſchaft 


2 in uci⸗ „ powiat 
Wabrgeznc. Meld. an Geſellen emerge 


5 für Sufbeſchlag und 
Be Paul Friedrich. Wagenbau ſtellkiof. em Zum 1. Det esl. 


ar. Rübengut, Kreis 


polniſch ſprechend und 
ee m. Winter⸗ 
var 15 Pu (Pommern) 

3.7290 a. Ne 8.8. Kreis Uledom- Wollin.“ 


— 


anlage und Kartoffel⸗ 


dungen mit 
abſchriften u. 
erbeten an Gutsverw. 


Chelmno, p. Chelmza. Si 


ſucht 3. 1. 7. 25 wegen 
Ausreiſe des bisherigen 


geren, ev., unverheir., 
der polniſchen Sprache 


der nachweiſen kann, 
daß er in einer mo» 
dern. Brennerei unter ſtellt ein am 1.7. 77 
Leitung ein. tüchtigen Rittergut Jozeffomo. loſ Landgrdſtck. p. I. 7. 
Fachmannsmindeſtens Poſt Pfu:nica, geſucht. Offerten unter 
3 Jahre gelernt hat. pow. Chelmno (Culm), IR. 4704 an d. Gſt. d. J. 


— . ſa—— —— — — —-— '. — — 


ER IRRE a 


Trinkt Franks Fruchtweine und - Säfte. 


ist die beste und Nlempner-Atbeit. 


nebſt Zeugnisabſchriſten an 


Cleinow, Kſiazki, Sw. Troicy 14 b 


Zu ſoſortig. Antritt 


für meine 600 Morgen 


mereien⸗Wirtſchaft. 
Wollmann. Lemanſtwo 
p. Swiecie wies, Kr. 


Arthur Bahr, 


Kolonialwaren und 


Wirtſchafts⸗ 


billigste Waschseife. erg m Jar . Noggen⸗ 


ua A 
emienigen, welch. 2 bietet an 
geſucht. taſche m. Jabel Landm. Ein- 
Niewiesein b. Zbrachlin 


Stütze 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz, derten 
Wabern an Jg 


Frau Srl 
Sub, ee 
Suche zum 1. Juli ein 
ur Erlernung der Wagen: und Automobil⸗ gebildetes, ev. junges 
ackiererei kann eintreten. 4708 
Emil Zimmermann, Lackierermeiſt., Beterjonas. 


geh 3 Suche zum 1. 7. cr. geb. 
geſucht. eldungen 

mit Gehaltsanſprüchen jungen Mann 
unter W. 7212 an die il ge! 
Geſchäftsſt d. Ztg. erb. große Rüben⸗ und Sä⸗ 
er ee ee eee e ee 


een Lende ee Je Mafeinen. 


‚Rüden Jampferfahrten 


ſtützung in allen Zwei⸗ 


F jeden Wochentag nach Prahemünde. 


Tage zu verſchieben. Die jungen Leute fuhren dann nach 
Oliva und zechten dort faſt die ganze Nacht Am 12. No⸗ 
vember beſchafften ſie ſich dann einen beſſeren Revolver und 
fuhren zuſammen nach Ohra, wo ſie ebenfalls wieder reich⸗ 
lich dem Alkohol zuſprachen. Hierauf begaben fie ſich in 
den Wald bei Guteherberge. Dort gab Kurt B. zunächſt 
einen Probeſchuß ab. Dann reichte er dem jüngeren Bruder 
die Waffe mit der Weiſung, ihn zu erſchießen. 1 
B. ſetzte die Waffe an die linke Kopfſeite des Bruders ur 
drückte ab, worauf Kurt leblos zu Boden fiel. Als Erich 
dieſes ſah, verlor er den Mut zur weiteren Durchführung 
der Tat, lief in das Lokal und rief telephoniſch einen Arzt 
aus Ohra herbei. In der geſtrigen Verhandlung waren 
mehrere Sachverſtändige geladen. Der Angeklagte legte 
wieder ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Das Ge 
richt verurteilte Erich B. zu einer Gefängnisſtrafe von 
einem Jahr und ſechs Monaten, wovon ſechs Mo⸗ 
nate auf die erlittene Unterſuchungshaft verrechnet werden. 
Der Angeklagte habe die Tat zwar mit Vorſatz, jedoch ohne 
Überlegung ausgeführt. Er ſei ein willensſchwacher Menſch, 
der ſich unter der Hörigkeit des älteren Bruders und des 
ihm von dieſem eingeflößten Alkohols befand. Aus dieſem 
Grunde wären ihm mildernde Umſtände zugebilligt worden. 
Da die Tat nicht aus verderblicher Neigung, ſondern aus 
Leichtſinn und Unüberlegtheit ausgeführt, und der Ange⸗ 
klagte noch unbeſtraft iſt, ſo ſei ihm bei einwandfreier rg 
rung inzwiſchen ein Strafaufſchub von drei Jahren 
gewährt worden. — Der Angeklagte wurde auf freien Fuß 
geſetzt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Juni in Krakau 
— 2,37 (212), Zawichoſt 0,55 (0,52), Warſchau 0,61 (0,61), Plock 0,22 
(0,23), Thorn — 0,18 (0,15), Fordon — 0,10 (0,08), Culm 0,12. (0,10), 
Graudenz 0,06. (0.06), Kurzeßrak — 0,39 (0,40), Montau 0,17 (0,16), 
Piekel — 0,23 (0,27), Dirſchau — 0,62 (0,50), Einlage 2,18 (2,18), 
Schiewenhorſt 2,40 (2,44) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


ſowie Bedachungs⸗ Ge undes 


führt ur — 5 1687 ſchrot 


und 780 


Frau Nasmus mente, bringt. u. Verkaufs⸗ 
Sawicki, Bndgos 
Momorsta da 4 Verein, 
—— Bydgoszes. 


Guter Privat: |M Sram: 
Mittagstiſch he 


Warmiiiskiego 3, I. 4233 


Perſonen⸗ 


pow. Swiecie. 25869 
uche zum 1. Juli eine 


Federviehzucht. 
e 


age 3 Uhr, Rückfahrt ab Brahe · 
r n. 

Ur Dampfer zu Geſellf s: und Schulaus 
ügen werden ae im Büro Grodzfa 


ährigen Mädeſchens Nr. 28 entgegengenommep. 7138 


Grubaigdz, 2 Neſtauration. bernehmen. Offerten 
aſſiſtent Suche für mein Ma⸗ Natielsta 7. 4u20 nebſt Geb. Anſpr. an LLOYD BYDGOSKI 


mit guter Schulbildg. nufatturwaren⸗Geſchäft CE 
einen jüngeren Suche zum 1. 8., engl. 


Me se Gebilfen | Hauslehterin 


G. Krüger, der beider Sprachen 


Ruda Minn b. Rogeznoſin Wort und Schrift ure Kindern. 6u. 10 . ein ehrliches 
52 3 „Poln. Anfangsunterr. 

Rot. Obornitt. prächtig ift. _ Bemer muß Gebeten 
! : mit Geheltsanipr. un ut koche 

Suche vom 1. Auguft Jeunisabihrüit, unt. Zild erbeten an 720 2 Muh 


Frau Nittergutsbeſitzer beide Landesſprachen 


et Tagesausflug 


bungen mit Bild und 


Gorzechowko 


Bess 
ymyslo „oro⸗ f . 
nowo, pow. Bydgoszez. — RT 


BROMBERGER SCHLEPPSCHIFFAHRT 


Suche vom 15. Juni 
471 


Mädchen 


Verein junger Kaufleute b. 8. 


zu Bydgoszcz. 
Wir veranſtalten am Donnerstag, d. 11. Juni 
(Fronleichnamstag) einen 


Wuiſchafter Schmiede⸗ „ K 


Were ee dee Ae , houblehterin 


Wabrzezno. 728; 


Für ein 1000 Morg. 


2 Knechte und 


q versehen, Katſchow. Bolt Dargen 


um 1. 7. 25 wird verh. Zuezläfliger, tücht. 


rzybyzewo, pomiatla.d. Geihäfts 
Bene poczta Stare 


2 Hausdame 


Gluchowo, pow. 7186 


Dom. Nozanna 


Kr. Mogilno jetzigen ſuche 3. ſof. ev, 


pocsta Stemos Bild unter 3. 


Brenner 


heim) b. Jablonowo 


Nach Neutſchland . e u. 2 een n 


(1. uljahr) geſucht. 


Helmuth Maſchte. 15 


nach Torun. Möglichſt Hof, li 

ren. Berwalter| Diener n . 
vertr. mit elektr. Licht⸗zum 5 5 1 2 mee ge ale 
- euanisa rift., em „Antr. 15. 8. od. 

n altstordera,, Alters⸗ Ipäter. Off. m. Gehalts» | 

Fe angabe und Bild ein⸗ anprüch. u. 2 Zeugnis 
mpfedl. ſenden an Herrſchaft abſchriften und, 8.7287 
— g. 


Wegen Option des gum 15. 6. reſp, 1. 7. 
wird für ländlichen 
frauenloſen Haushalt 

Eleven 1, 

: es Haushalts r. 

Brenners einen jün⸗ der Luſt und Liebe zur epgel. Hausdame gef. 

Landwirtſchaft hat. Angeb. m. Lebenslauf, 


mädıtigen 606 Tilk. Mai Stomomo, Gehlen chen n 


t Br an 
powiat Torun. 2538 die Geſchäfksſtelle d. 
Fler en Blattes erbeten. 

Aelt. Frau od. Frl. 


oh. Anhang, f. frauen: 


merle nach Jaſiniec 


zu welchem wir unſere verehrl. Mitglieder 
nebſt Angehörigen ergebenſt einladen. 912 


ame Mittagstafel 


ja 1.25 bis 1. 


Wittow, wird z. 1. . 2 Mädchen . Bomie, eschft, Beier 1 Domenpreistenein x: Herrenpreisichiehen 
für Landwirtſchaſt in bei Rogozno Zamek p. n nderbeluſti 22 5 
kin 2. Henmie Douerkeftung: 5 aul (Romorse. 2 Schilling rgelegen lere Tanz 


e Anmeldungen zur Mittags⸗ 
ſtens Dienstag, den 9. 6. 1925, 
nds, an den Schriftführer erbeten. (Tel. 1250.) 


Der Vorſtand. 


— 


Tel J. Falrtournier Pinne 
. (Pniewy, Bahnstrecke Poznai—Miedzychöd) 
am 28. Juni 1925 


Hennungs-Schluß 16. Juni 


(Nachnennungsschluß 28. Juni, 12 Uhr). 
Nähere Auskunft erteilt 


Westpolnische Landw. Gesellschaft 


Poznan, ul. Fr. Rataiczaka-39, I. 728; 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. Juni. 


Invaliditäts⸗Verſicherung der laubwirtſchaftlichen Arbeiter. 
In der Sitzung am 26. Mai 1925 in der Wojewod⸗ 
chaft Po a wurde folgende Einteilung feſtgeſtellt, nach 
er vom 1. Juni 1925 nachfolgende Invalidenmarken zu ver: 
wenden find: 1. Vögte, Kutſcher, Handwerker uſw. Klaſſe V 
1.20 zi, 2. Deputanten Klaſſe IV 1.00 zi, 3. Häusler Klaſſe III 
0.80 al, 4. Scharwerker, Kateg. IIe und IIb Klaſſe 1 0.40 zt, 
Kateg. III und IV Klaſſe 080 zl, 5. Saiſonarbeiter, 
Kateg. I Klaſſe III 0.80 zt, Kateg. I und III 
Klaſſe II 0.60 zt. 


Aufhebung von Ausfuhrzöllen. Nach polniſchen Preſſe⸗ 
meldungen iſt in der nächſten Zeit mit der Aufhebung des 
Ausfuhrzolls für . aren zu rechnen: Sämtliches 
Getreide, wie: Roggen, Weisen, Gerſte, Hafer, Mehl, ferner 
Sämereien, Raps, Olkuchen, Pferde. Es iſt anzunehmen, 
daß eine dementſprechende Verordnung in den nächſten 
Tagen erſcheinen wird. Das Getreide ſoll erſt am 1. Auguſt 


vom Ausfuhrzoll befreit werden. Die anderen obenge⸗ 
nannten Artikel bereits in kürzeſter Friſt. 
Herabſetzung der Tabakmonopolrabatte. Nach Ver⸗ 


fügung des Finanzmintſters vom 1. v. M. („Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 53, Poſ. 360) hat das Tabakmonopol den Rabatt für 
Großhändler, die ihren Bedarf aus ſtaatlichen Maga⸗ 
zinen oder aus Tabakfabriken decken, die außerhalb ihres 
Wohnſitzes liegen, vom 1. d. M. ab von 14,5 auf 14 Proz., und 
für den Hauſierhandel von 7 auf 6 Prozent herabgeſetzt. 
Für Kleinhändler und Groſſiſten, die am Platze der ſtaat⸗ 
ichen Magazine und Tabakfabriken wohnen, bleibt der bis⸗ 
da; Rabatt von 10 bzw. 18,5 Prozent unverändert. 
Go bleiben die ſilbernen Ztotys? Wie erinnerlich, 
gingen ſchon vor Monaten wiederholt Meldungen durch die 
Zettungen, es ſeien größere Mengen ſilberner Ein⸗ und 
wei⸗Hlotyſtücke aus Amerika, Frankreich und England in 
Warſchan eingetroffen, und fie würden bald in Umlauf geſetzt 
werden. Bis jetzt aber bekommt man dieſe Münzen erſt ver⸗ 
hältnismäßig ſelten zu ſehen, wogegen man nach wie vor 
n edauern feſtſtellen muß, daß die ent⸗ 
ſprechenden papiernen Geloͤſcheine allmählich in einen fo ab⸗ 
gegriffenen Zuſtand kommen, daß einen ein Grauen über⸗ 


kommen kann, und nicht nur ein gelindes. Die Silbermünzen 


werden ſa wohl, wie man annehmen darf, fortlaufend in 
Umlauf geſetzt, u. a. auch bei den Gehaltszahlungen an die 
Staatsbeamten, aber doch wohl in recht langſamem Tempo 
und in ſparſamem Umfange; denn im allgemeinen Verkehr 
ſind ſie, wie erwähnt, nur vereinzelt anzutreffen. Man kann 
ch nur Schwer der Vermutung entziehen, daß ſie vielfach 
aufgeſpeichert oder „gehamſtert“ werden, in der Befürchtung, 
daß Hartgeld auf alle Fälle ſicherer jet als abgegriffene Pas 
pierſcheine — wie die Erfahrungen der Kriegs⸗ und Nach⸗ 
kriegszeit allerdings in trauriger Weiſe gelehrt haben. 
Solche Befürchtungen erſcheinen aber doch grundlos, u. a. 
ſchon aus dem Grunde, weil die Metalldeckung des polniſchen 
Papiergeldes erheblich größer iſt als fie ſeinerzeit für die 
alten deutſchen Banknoten war. Das Vertrauen in die 
eigene neue Währung hatte ſich z. B. in der Freiſtadt 
Danzig ſchon im vorigen Jahre ſo gefeſtigt, daß man dort 
damals bis zur Höhe von gi ulden nur Hartgeld zu ſehen 
bekam, und der niebrigſte Papterſchein auf 10 Gulden lautete. 
ier in Polen hat man filberne Fünf⸗Ztotyſtücke wohl über⸗ 
haupt noch nicht geſehen. — Nun geht wieder folgende Mel⸗ 
dung durch die Blätter: „Die i 
gung von 12 400 000 filbernen otyſtücken für Polen 
beendet. Eine ſtaatliche kg | nimmt zurzeit die 
Münzen ab.“ Wenn dieſer neue „Schub“ ſilberner Ztotys 
bald in Umlauf käme, könnte die Kalamität mit den abge⸗ 
griffenen Geldſcheinen bald verſchwinden und die Ausgabe 
wei⸗Zlotyſcheine, von der kürzlich die Rede war, 
könnte erfpart werden. 5 
Für die Ruderregatta des Ruderverbandes Poſen⸗ 
ommerellen, die am Sonnt 21. Junt, im Brahnauer 
olzhafen ver t wird, haben ſich 10 Vereine mit 
44 Booten und 200 Ruderern gemeldet. Es ſollen 13 Rennen 
ausgefahren werden. 

Zwei Bodenkammereinbriche wurden in der Nacht 
zum Sonnabend verübt, und zwar in den Häuſern Blumen⸗ 
Kaze (Kwiatowa) 3 und Mitlelſtraße (Sienkiewicza) 47. Die 

inbrecher hatten mehrere Schlöſſer aufgebrochen, ſind aber 
nicht „auf ihre Koſten“ gekommen, da ſich auf den Böden nur 
minderwertige Sachen befinden. 
Feſigenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
insgeſamt 20 Perſonen, darunter fieben Betrunkene, drei 


ariſer Münze hat die Prä⸗ 
J ef. 


Diebe, zwei Obdachloſe und ein Mann wegen Schmuggels. 


Bereine, Weranitaltungen ꝛc. 
e der Chrlſtuskirche. 
robe zur 


Heute 8 Uhr im Gemeindehaus 
Guſtav⸗Adolf⸗Feier. N18 


ie erſten Stuhbndennftalten. 


Vom Mittelalter bis weit in das 18. Jahrhundert hin⸗ 
ein galt das Baden in Flüſſan und in der See als Höchft 
unanſtändig, und es kamen in dieſer 1 N Zeit viele 
Pollzei⸗ und Schulordnungen heraus, die das Baden im 
eee Da e Dar 3 Wh ch e an ds 
ordnung aus dem Jahre „B. 2 * 

| ws ſchwemmen gleich als die 


N den.“ Noch 
nten, die follen Löwe beitraft em fehr ban 


f 
o ſchrieb noch eine badiſche Polizeiverordnung aus dem 
Se te 1736 vor, daß vor dem „fd gemeinen als höch A 


n nd die 
Weltwelſer wie Goethe 


ker auf uths⸗ 
ber die Schwimmkunſt heraus und erfand auch den 
Schwimmgürtel. Vorher waren bereits in Berlin, Paris, 


ten, London und Mannheim Flußbadeanſtalten errichtet 
worden, die freilich noch piele Aude batten. Gab es doch 
noch am Ende des 18. Jahrhunderts Arzte, die behaupteten, 
ein Waſſer, das nur durch die Sonnenſtrahlen erwärmt Tel, 
müſſe in höchſtem Maße ſchädlich auf den Körper einwirken. 
Erſt nachdem im Jahre 1817 General v. Pfuel das Schwim⸗ 
men in der preußiſchen Armee allgemein eingeführt hatte, 
verlor ſich in Deutſchland das Vorurteil vor dem Baden im 
Freien. A. M. 


die Rofenbrant in Mainz. 


In Mainz wird alltährli zur Roſenzeit ein ſchönes 
Feſt begangen, das in ſeiner poetiſchen und zugleich wohl⸗ 
tätigen Art einzig daſteht. Es iſt die Roſenbraut⸗Feier, die 
beſonders in den erſten Jahren nach ihrer Gründung, mit 
großem Pomp umgeben geweſen ſein ſoll. Jetzt verläuft fie 
fill und geräuſchlos. a Jahre 1835 hinterließ die aus 
Frankreich ſtammende Witwe eines Freiherrn von Eher⸗ 
Sit der Stadt Mainz ein Kapital von 12000 Gulden, befict 


inſen einer Jungfrau zugute kommen follten e als 
oltenes Mädchen ihren Eltern eine treue und 
Stütze gewefen iſt. Die Bewerbe⸗ 
ugs⸗Verwal⸗ 


raves, unbeſchn 
aufopfernde Pflegerin und 
rinnen haben fi bei dem Vorſtande der 


s \ 


M.⸗T.⸗V. Bydgoszez⸗Weſt. Heute, Montag, 9 uhr, Monats 
verſammlung b. Kleinert. Zahlr. Erſcheinen erwünſcht. (4609 
Liedertafel Bromberg. Übungsabend Dienstag, den 9. Junk, punkt 
8 Uhr, im Zivilkaſino. Es iſt Pflicht eines jeden Sängers, dazu 
zu erſcheinen, da die Lieder für Graudenz eingeübt werden. (4717 
Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, den 10. d. M., um 4 Uhr, ge⸗ 
mütlicher Kaffee im Volksheim, Thorner Straße 31. (4705 
Verein J. Kaufleute e. V. zu Bromberg. Betr. Tagesausflug am 
Donnerstag, den 11. 6. 25, nach Jaſiniec. Anmeldungen zur 
Mittagstafei ftehe Inſerat. 7297 


Poſen. 
Ein Reit⸗ und Fahrtournier findet am 28. 


uni d. J. in Pniewy, 
Bahnſtrecke Poznan —Miedzyched, ſtatt. (Stehe a. Inſerat.) 
** ** * 


(7284 


R. Kreis Filehne (Wlelen), 6. Juni. Begünſtigt durch 
das warme Wetter und den in vergangener Woche mehrmals 
niedergegangenen Gewitterregen haben ſich Winter⸗ und 
Sommerſaaten auch in unſerer Gegend wunderbar er⸗ 
holt. Auch die Kartoffeln entwickeln ſich durchweg gut, nur 
das Gemüſe, beſonders die Runkelrüben, leiden auf ſehr 
vielen Stellen unter einer eigenartigen Erkrankung. Die 
Blättchen vertrocknen allmählich und zuletzt auch die Wurzel. 
Manche Beſitzer haben ganze Flächen umpflügen und noch⸗ 
mals nachpflanzen müſſen. Von den Obſtſtſorten iſt bei 
Pflaumen, Kirſchen und Birnen nur auf geringe Erträge zu 
rechnen, während die Apfel beſſer augeſetzt haben, aber wieder 
unter der Raupenplage ſehr leiden. Mit der Heuernte wird 
in nächſter Zeit begonnen werden, und es iſt auf eine Mittel⸗ 
ernte Bi rechnen. * 

* Liſſa (Leszuo), 6. Juni. In der geitrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung kamen u. a. folgende wichtige Gegen⸗ 
ſtände zur Verhandlung: Für die beſchloſſene Herverlegung 
der Bataillone aus Rawitſch ſoll der Geſchützſchuppen 
hinter dem katholiſchen Friedhof umgebaut werden zur Auf⸗ 
nahme eines Bataillons; die Arbeiten müſſen bis zum 1. No⸗ 
vember d. J. beendet fein. Für das andere Bakaillon joll 
im nächſten Jahre Unterkommen beſchafft werden. Zum 
Bau einer Elementarſchule iſt ein Platz an der Acker⸗ 
ſtraße, der Johanniskirchengemeinde gehörig, in 
Ausſicht genommen. Die Verhandlungen mit der Kirche 
fiihrten bisher wegen des geforderten Preiſes zu keinem 
Ergebnis. Sollte die Kirchengemeinde mit dem angebotenen 
Preiſe von 1,50 3 pro Quadratmeter nicht einverſtanden fein, 
fo wird die Stadt das ihr zuſtehende Enteignungsver⸗ 
fahren einleiten. Beſchloſſen wurde die Bewilligung einer 
Subvention für den Bau polniſcher Kirchen in Danzig 
im Betrage von 200 31. 

„ Mogino, 5. Juni. Der langerſehnte Landregen 
ſetzte heute ein; hoffentlich hält er genügend lange an. Der 
Roggen hat ſich überall kräftig entwickelt und verſpricht eine 
gute Ernte. Die Obſtbäume haben ſehr durch Raupen⸗ 
fraß gelitten, hauptſächlich die Wegepflanzungen. Apfel⸗ 
bäume haben kräftig eh und angeſetzt, dagegen wird 
es Birnen, hauptſächlich frühe, in dieſem Jahre wenige 
geben, da ſie durch Froſtſchäden gelitten haben. 

ur Mrotſchen (Mrocza), 5. Junl. Am vergangenen 
Dienstag ſtattete der Wofewode unſerer Stadt einen 
Beſuch ab, aus welchem Anlaß ſämtliche Vereine und die 
Stadtvertretung in der Straße nach Nakel Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten. — Am 2. Pfingſtfeiertag wurden in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche 39 Kinder konfirmiert. — 
Der älteſte Sohn des Oberwachtmeiſters Janowicz iſt 
beim Baden in der Propſtetblotte ertrunken. 

* Polen (Poznan), 6. Juni. Der Magiſtrat tft bemüht, 
vom Staatspräſidenten die Erlaubnis zu erwirken, den 
Schloßgarten dem Publikum zugänglich zu 
machen. Manche Anderungen müßten zu dieſem Zwecke 
vorgenommen werden, wozu ein Projekt eingereicht wurde. 
— Beftern kaufte ein Schüler in einer Drogerie in Görng 
Wildachlorſaures Kali zum Photographieren und gab 
es einem Knaben Vers; zum Halten, der daran rieb. Es 
erfolgte eine Aar oſtion, die Persz nicht unbeträchtlich an 
der Hand verletzte, ſo daß er verbunden werden mußte. 
Alſo Vorſicht mit dent genannten chemiſchen Stoff! 

r. Zirke (Sierakow), 6. Junt. Zu den Waldarbeiten 
in den durch die Kkteferneule heimgeſuchten Wäldern 
unſerer Gegend find in letzter Zeit viele Arbeiter aus 
Kongreßpolen gekommen. Dieſe werden in Baracken 
untergebracht und bekommen dort auch Verpflegung. Da fie 
aber, wie man zu ſagen pflegt, „die Arbeit nicht erfunden 
haben“, fo kommt es häufig vor, daß ſie in vier Wochen nicht 
ſopiel verdient haben, wie fie in vierzehn Tagen verbrau 
ten. Bei Nächt und Nebel ſuchen fie dann das Weite 
und die Kantinenwirte haben das Nachſehen. Aber auch 
einzelne der Hiefinen Wanderarbeiter gehen auf Schwin⸗ 
del aus. So hatte der Eigentümer K. aus Neuſorge zwei 
junge Leute in Kot und Logis genommen. Zu Pfingſten 
borgten ſie ſich, da ſie keine Löhnung bekommen hatten, von 
K. 180 zi gegen einen vom Förſter ausgeſtellten Verdlenſt⸗ 
ausweis von 141 Al, dazu noch einen Reſſekoffer, da fie in 


tung zu melden, und nach erfolgter Wahl findet dann 
dem Bürgermetiter, neben dem bie Rofenbraut den Ehren⸗ 
85 einnimmt, ein Feſteſſen ftatt. Die Roſenbraut, meiſt ein 
chon befahrtes Mädchen, erhält aus der Stiftung 500 Gulden 
von denen 100 Gulden gu der Sefklichteit jeloft verwendet 
werden. Frau von Eberſtein, eine geborene Gräfin de 
Roſſe, errichtete dieſe ſinnige Stiftung in Erinnerung an ihr 
eigenes Vaterland, wo im fünften Jahrhundert ein Geiſt⸗ 
licher namens Madard einen Tugendpreis ſtiftete, mit dem 
allfährlich eine würdige und chrbare . belohnt 
werden ſollte. Den Beinamen Roſenbraut erhielt die Er⸗ 
wühlte, weil man ſie mit Roſen ſchmückte und krönte. In 
Frankreich iſt dieſe ſchöne Sitte im Laufe der Zeit allmählich in 
zergeſſenheit geraten, und es gibt nur wenige Städte, in 
denen fie noch beſteht. In Mainz. der Stadt Frauenlobs, ner- 
ſammelt noch alljährlich zur Roſenzeit der Bürgermeiſter 
die Stadtverordneten und Geiſtlichen um die Roſenbraut. 
In früheren Jahren fuhr man zunächſt in roſengeſchmückten 
Wagen in die Kirche, dann durch die Straßen der Stadt, 
um im Freien bei Spiel und Tora und fröhlichem Mahle 
mit Verwandten und Bekannten den Tag heiter zu be⸗ 
ſchließen. M. N. 


— — — 


Hunde⸗ und Katzentollwut in Nonftantinopel. 


Von Mahmud Selim. 
(Nachdruck verboten.) 


Einſt waren die Straßenhunde eine große Plage in Kon⸗ 
ſtantinopel. Ste tummelten ſich überall, machten nachts ge⸗ 
waltige Heulkonzerte, rauften ſich um alle Knochen und 
blieben mitten auf dem Bürgerſteig liegen, fozafältin von 
den Menſchen „umgangen“. Sie erwieſen ſich nur dadurch 
nütlich, daß fie den Küchenkehrſcht, den der Türke auf die 
Straße wirft, wenigſtens zum größten Teil fraßen und fo 
mehr für bie Reinlichkeit der Stadt taten, als die Menſchen. 

Aber I waren doch eine große Plage. Und eines Tages 
entſchloß ſich die Regierung, ſie zu beſeitigen. Da nun aber 
der Türke ein unreines Tier nicht anrühren darf, fo wurden 
die Hunde mit großen Zangen gepackt, in Wagen geworfen 
und mitſamt dieſen Wagen auf ein Schiff verfrachtet, das ſie 
auf einer kleinen unbewohnten Inſel des Marmarameeres 
auslud. Dort gingen Tauſende von Hunden am Durſt zu⸗ 
grunde, zerfleiſchten ſich gegenſeitig und litten Qualvolles. 
Aber dem religiöſen Dogma war Genüge geſchehen. 

Konſtantinopel war feine Straßenhunde los. Doch nicht 
alle. Der Türke arbeitet nie genau, ob er nun einen hinken⸗ 
den Tiſch fertigt oder eine ſchiefe Mauer aufführt oder Hunde 


—— 


bet 


ihrem eigenen Koffer ihre Sachen aufbewahren wollten. 
Dann ließen fie ſich auch noch zur Bahn fahren. Bis heute 
ſind ſie aber nicht zurückgekehrt, und als man den — 4.2 
gelaſſenen Koffer öffnete, fand man darin nur eine vollftän« 
dig unbrauchbare Hoſe und zwei Paar ganz zerlumpte 
Schuhe. Es ſei dieſer Fall zur Warnung mitgeteilt. ; 

b. Znin, 4. Juni. Der heute abgehaltene Pferde⸗ und 
Krammarkt war nicht gut beſucht. Auf dem Krammarkt 
war nur eine Bude vorhanden. Auf dem Pferdemarkt 
verlangte man für gute vierfährige Pferde 450 Zt. Mitt⸗ 
lere Pferde, ſiebenjährig, koſteten 200—250 31., noch brauch⸗ 
bare Pferde, 9—11 Jahre, kamen 50—120 31. Von letzteren 
wurden auch einige umgeſetzt. Gute einjährige Fohlen bis zu 
1½ Jahren koſteten 150 81. Auf dem Wochenmarkte koſteten 
die Kartoffeln 33,50, Eier 1,20, Butter 1,50—1,70 Zl. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Lehrer mit 14 Schülerinnen ertrunken. 
Koſienice (Gouvernement Radom) iſt ein Lehrer mit 
14 Schülerinnen ertrunken. Er hatte mit ſeiner Klaſſe 
einen Ausflug gemacht und ein Boot gemietet, um a ot 
See zu fahren. Auf der Mitte des Sees begann das Boot 
zu ſinken. Den vom Ufer zu Hilfe eilenden kleinen Booten 
gelang es nur, einen Teil der Mädchen zu retten; 14 er⸗ 
tranken. Der Lehrer, or nicht eher in das rettende Boot 
ſteigen wollte, als bis 
fand auch ſeiuen Tod in den Fluten. 


Handels⸗Rundſchau. 


2 Vollkommene Geſchäftsſtille in der Lodzer Textilinduſtrie. 
Wie uns aus Warſchau gemeldet wird, herrſcht ſeit Wochen in der 
Lodzer Textilinduſtrie vollkommene Geſchäftsſtille. Es ſind nur 
einige Beſtellungen aus den Oſtwoſewodſchaften auf Sommerware 
eingelaufen. Man zahlt 25 bis 30 Prozent in Bargeld, den Reſt 
in Mechſel bis zu 70 Tagen. N 

Geldmarkt. j 


Der Jioty am 6. Juni. Zürlch: Überweiſung Warſchau 
99,15: Rigo: Überweiſung Warſchau 102. N 

Warſchaner Börſe vom 6. Junf. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 2427 ½, 24,34—.24,21; Holland 208,90, 209,40 — 208,40; London 
2,25, 25,125,195 Neuyork 6,18 ½, 5,20—5 17; N 
94,8124, Prag 15,40, 15,43—15,37; Schweiz 100,70, 100,95—100,45; 
Wien 73,18, 79,86 78,00; Italien 20,65, 20,70 20,60. — Deviſe n: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 
(Amtlich.) London 25,08, Paris 


icher Börſe vom 6. Juni. 
2% Wen 15 Prag 15,20½, Italien 20,39, Belgien 24,00, 
Holland 207,40, Berlin 122,82. BR. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18 31. kleine Scheine 5,17 Art, 1 Pfund Sterling 
25,14 If., 100 franz. Franken 25,41 Zt., 100 Schweizer Franken 
Fr ) 


100,25 31 1 
8 Aktienmarkt. ö 
Poſeuer Pele vom 6. gun Für nom. 1000 Mkn. 


Fo Na H. Cegielski 1.—10. Em. (50 Zt.⸗Aktie) 
1750, Centrala Rolnikow 1.—7, Em. 0,85. Luban, ge vrzew. 
ziemn. 1.—4. Em. (an Kupon) 85. Dr. Roman a bb, Em. 
31,0. „Tri“ 1.8: Em. 15,00. Tendenz: ſchwach. 5 
Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 6. Juni. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128-130 Pfd. ruhig 
1717,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 16,50—17, Roggen ruhig 
15—16,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,50—15, 
Safer und. 14,25—15, kleine Erbſen unv. 12,7513, Viktorigerbſen 
und, 14,50—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 
ſchale und. 12,25. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen 204—207, Juli 
50. 3 etig, Roggen 215—219, Juli A A 
Sommergerſte 226-242, Wintergerſte 200—218, ſtill, Hafer 243, 
Jult 100,50, ſtetig, Mals Iofo Berlin 212, Jult 198, fill, 
eizenmehr für 100 Kg. 5430,50, ftetin, Roggenmehl 20,7531, 75, 


ruhig, ee 14,10—14,90, ruhig. 
onen: Viktortaerbſen 28—27, 


Hauptſchriftlelter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktlonellen 5 5. 5 Johannes Kruſe 


r Anzeigen und Reklamen? Przygodzki; Drud und 
erlag von A. Dittmann G. M. b. H., Nanmtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 87. 


ausmerzt. Es blieben welche übrig, davon Kinder und 
Enkel heute noch zu ſehen ſind, wenn der Fremde in ent⸗ 
legenere Stadtviertel kommt. 15 
Unter dieſen Hunden iſt nun ſchon ſeit dem Herbſt die 
Tollwut ausgehrochen und hat ſich auf die gehaltenen Hunde 
und was beſonders gefährlich für Konſtantinopel iſt, auf die 
3 ausgedehnt. 0 
ie Katze iſt im Gegenſatz zum Hund ein „reines Tier“, 
in den Augen des Türken. Ich würde es nicht riskieren, 
in rein türktſcher Umgebung eine Katze zu töten, aus Bes 
ſorguis, es würde mir das Gleiche geſchehen. Ein Chriſten⸗ 
leben iſt jedenfalls nicht fo viel wert wie ein Katzenleben. 
Kinn on 5775 en der FREE OB ae mit der 
Die Katze es 
i te war in Altägypten der Iſis g 
verwandelt hatte. Der Prophet des Iflam war ein beſon⸗ 
derer Katzenfreund und es ging von ihm die Sage, 
lieber einen Teil ſeines Mantels, auf dem eine Katze lag, 
abſchutt, als daß er das Tier verſagt hätte. 
Aber nicht deshalb, weil der Hund unrein und die Katze 
Ke e ra 
Sondern e . 
a a nec nfa deshalb, weil über⸗ 


So konnte der groteske Fall eintreten, 


1 daß vor einigen 
Wochen über 100 (!!) von wütenden Hunden 229 Ra en dee 
biſſene Menſchen ſich in dem Paſteurſchen Inſtitut (Institut 
antiralique) in Pera befanden!! Da endlich, als der Zu⸗ 
ſtand drohte, die zahlenden Fremden abzuſchrecken, entschloß 


ſich die Regierung, etwas zu tun. Es wurden einige hundert 


Paris 24,75, 


Be 


ämtliche Mädchen gerettet waren, 


daß er 


Dan 


einmal in eine Katze (fie war eben eine Frauß 


Straßenhunde gefangen und getötet und freilaufende jonftige - 


Hunde ebenfalls. Wenigſtens wurde das offiziell bekannt 

gegeben, was noch kein vollgültiger Beweis tft, daß es au 

talfüchlich geſchah. A 
Ob man ſich aber an die Lieblingstiere des Propheten 


wagt, erſcheint fraglich. Man kann den Katzen keine Maul⸗ 


körbe anlegen und ſie auch nicht an der Leine auf den Dächern 
30 ei en Man müßte ſie ſchon ausrotten. Ihre 
a egion. j 

Dieſe Angelegenheit iſt alſo noch Problem. l 
Einſtweilen, dauern die Attacken wütender 
Menſchen noch an. Ein hochmögender Abgeordneter iſt au 
kürzlich gebiſſen worden. Nun wird vielleicht 
Energie an den Tag gelegt. 

enn allerdiras alle Katzen getötet würden, jo würde 
Konſtantinopel von den Mäuſen gefreſſen werden. Wie man 
ſteht: es fit eine 


der Natur. 


wi 


ſchwierige Sache um das Gleichgewicht in 
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Hunde auf 
größere 
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Statt jeder befonderen Meldung! 


Am 5. Juni, abends, ſtarb nach langem und 
ſchwerem Leiden unſer lieber Bruder, Schwager 


Onkel und Neffe, der 7288 08 Defientlih. Verlauf. gr: ——— eee eee, 
Sanitätsrat & ee ae Echte Schweizer 


Rechn. a. Meiſtbietend. 


00 
J lam Freitag. d. 12. Jun 
Dr. Max oel lum 3 Uhr nachm., in m. 
Büro, Dworcowa 95: 
Cheimza 45 — . 01 
im Ates von 65°/, Sahren. 15 to Roggentleie » a 
In tiefer Trauer: Im Namen der Familie: waggonfrei Nakto. 


Arthur Foel W. Junk, 7 
DD 


zaprzysiezony senzal- 
Inowroclaw, den 6. Juni 1925. 
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